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spaffion.
SSon Qu lie SBetbenmatiit.

(Sefreujigter §od£j ragft bu auf in mir.
®ein Stntlig neigt fid} ftumm in Qua! unb 9îot,
Qd) bin bein ©otgattja, bein ffireujeëtob.
SKein armes fiebert blutet tuet) au« bir.

®u ftirbft um mid), ©in Sterben taufenbfacEj,

3d) fcïjiug bicÇ felbft anê Ijarte SWarterljoIj.
3d) tjafjte Sulben, liebte eignen ©tolj,
S8i8 fid) mein tieffteê fieben an bir brad).

SRutt flamme, Streuj! $urd)fd)ütt're mid), bu Sid^t 1

®elreujigter ich fcurette beinen ®ang.
Unb wie id) bicfi erlebe, abgrunbbang,
®d)au id) erlöft bein emig Sïngefidtjt.

(Slug „Seele, mein Saitenfpiet", ©ebid^te.)

Die eiögenöffifcbe V b ft i m
m u rt g am 5./6. Vpril ergab bet einer
Stimmbeteiligung con 80 Vro3ent ber
Stimmberechtigten eine grofee Vtehrheit
für bie Vltoholoorlage. Von ben Stän*
ben haben 18 angenommen unb 7 oer*
roorfen. Die oertoerfenben Stänbe toa*
fren: Su3ern, Sd)tot)3, Dbtoalben, 5Rtb=

toalben, ©larus, Vafellanb unb Vppen*
3eII V.=VI). tourben 487,343 Stim*
men für unb 318,316 Stimmen gegen
bie Vorlage abgegeben.

Der Vunbesrat teilte bem 3nter=
nationalen ©eridjtshof im Saag mit,
bah bie auf ©runb ber Drbonnance oom
Vuguft leisten Sabres roieber aufgenom*
menen birettcn Vetbanblungen 3a>if<hen
ber Sd)toet_3 unb Srantreid) ergebnislos
oerlaufen finb. Diefe 31iitteilung ift als
enbgültiger Sdjritt ber Schtoei3 3U be*
trachten, um bie SBeiterführung bes ge*
ridftlicben Verfahrens 3U oeranlaffen. —
Vm 3ürd)er Songreh ber internal©*
nalen ©efellfchaft für Vhotogrammetrie
läht fith ber Vunbesrat burd) 3. Val*
tensberger, eibgenöffifcher Vermeffungs*
bireltor, 3. Sdpteiber, Direttor ber eib*
genöffifthen ßanbestopographie, unb £.
3öIIt), Seïtionsdjef ber ßanbestopo*
graphie, oertreten. — 3n bie fd)toei3e=
rifche Vertretung ber internationalen
Simplonbelegation rourben Vationalrat
©. Steinmeh, ©enf, unb ber Direïtor
bes I. Streifes ber S. V. V. in £au=
fanne, ©. Saoarp getoählt. — Die eib*
genöffifche Venfionstommiffion tourbe
für eine neue Vmtsbauer roieber beftellt.
— 3um offi3ieIIen Dag ber Schmede*
rifthen Vtuftermeffe am 30. Vpril tourbe
Vunbespräfibent Vtufi) abgeorbnet. —
3n bie Vuffichtstommiffion ber 3entrale

für Sanbelsförberung rourbe an Stelle
bes bemiffionierenben Vationalrats 50tie*
fd)er ber Vtäfibent ber Vafler foanbels*
tammer, Start Söd)Iin=Vifcher, geroählt.
— Vis toiffenfdjaftliche ©rperten 2.
Slaffe bes eibgenöffifctjen Vmtes für
geiftiges ©igentum rourben VIfreb Sal*
1er oon Veinroil unb VSalter Kolben*
egger oon ©ais geroählt- — ®et Vun*
besrat genehmigte bas Vüdtrittsgefuä)
bes Oberften 3. oon Vluralt, ©hef ber
SeftungsfetHon bei ber Abteilung für
Vrüllerie. — ©r betraute als Vach*
folget bes oerftorbenen Oberft iötofi*
mann ben gegemoärtig bem ©eneral*
ftab 3ugeteilten Oberft Vobert £art=
mann in Vern mit bem Sommanbo ber
3nfanterie=Vrigabe 7.

Sür bas 3abr 1929 betragen bie ge*
famten Solleinnahmen Sr. 253,852,133
gegenüber Sr. 236,538,788. ©s ergibt
fid) fomit für 1929 ein Vtebrertrag oon
gr. 17,313,344 gegenüber bem Vor*
iahte. Die Dabal3öIIe ergaben im 3ahre
1929 eine ©innahme oon St. 21,849,247,
im 3ahre 1928 eine foïd)e oon Sr.
21,357,074, fomit im 3ahre 1929 einen
Vïehrertrag oon St. 492,175.

Delephongefpräche tourben im
3ahre 1929 im gan3en 212,4 Viillionen
geführt, um runb 22 ViilHonen mehr
als im Vorjahr. £ieoon toaren 139,5
Vtillionen Ortsgefprädje, 68,6 Viillionen
inlänbifdfe Seragefprädje unb 4,3 Vîil*
lionen internationale ©efpräche. ©nbe
bes 3ahres 1929 toaren runb 270,000
Delephonftationen im Vetrieb.

Die ©efamtleiftung ber fchroei3erifd)en

Sioilaoiatit pro 1929 ergibt fid)
aus fotgenben 3ahlen: SHige: 23,399
(1928:14 399); Slugiitometer: 1,026,900
(1928: 807,700); Vaffagiere: 30,510
(1928: 18,557); Voft, Stacht, 3<xblenbes
©epäd: 179,520 Silo (1928: 155,400
Silo). Der Veftanb ber immatritu*
Herten SHig3euge betrug am 31. De*
3ember 1929 51 gegen 43 am 31. De*
3ember 1928. Da3U tommen 8 imma*
tritulierte Sieiballone.

3m V a r g a u tourbc bei ber Vb=
ftimmung oom 6. bs. bie Vorlage be*

treffs ©rhöhung ber ©rohratstaggelber
oon 3 auf 10 Srcmïert mit 29,257 ge=

gen 28,515 Stimmen angenommen.

3n V a f e I erroürgte am 6. bs. nad)
einem heftigen Streit ber 56jährige Dag*
löhner VIbert Summel feine 60jährige
Srau unb ftellte fith nath ber Dat felbft
ben ©erichten. — 3n ber Vacht oom 30.
Vlär3 tarn es in einer V3irtfchaft am
Varfüherplah 3u einer Vtefferftecherei,
toobei ein Unbeteiligter, ber oermitteln
moltte, einen Stith in bie Stirne unb
einen in bie SBange erhielt. Vud) einer
ber Streitenben erlitt Stithuerleiungen
am Vrm. — Verhaftet tourbe ein 22*
jähriger Saufmann, ber mittelft ber ge*
fälfchten Unterfdjrift feiner SHutter,

beren auf ber Vauf beponierten SBert*
papiere oertaufen lieh. — Vn einem
Vantfthatter tourben einer älteren fthtoer*
hörigen Dame, toährenb fie mit bem
Sthalterbeamten fprad), 2000 Sranten
geftohlen, bie fie in einem gelben Su*
oert an ben Sdjalterranb gelegt hotte.
— Die Vafler VoIi3eibehörben geftat*
teten bie Vorführung bes Stlms
„Srauenglüd unb Srauennot" nach Ve*
feitigung einiger Vartien in ben Vafler
Sichtfpielhäufern.

3n ©enf oerfdjieb im Viter oon 68
3ahren ber Sunftmaler Vaul Virdjaur,
ber befonbers burch feine Verglanbf^af*
ten belannt mar.

©ine fröhlid)e ©efchithte trug fich in
Surfee (£u3ern) 31t. Dort agitierte
ber Sriebensricbter 3- gegen bie VItohoI*
frage, mit ber Vegrünbung, bah man
lieber bie für bie Voiati! geforberten
20 Vlillionen Stauten ber So3iaIoerfi*
cherung 3Utoenben folle. Da paffierte
bas betannte SIug3eugunglüd, bei toel*
them fid) rpoar ber Slieger mit bem
Sallfchirm retten tonnte, ber Vpparat
aber auf bas ôausbad) bes Stiebens*
richters fiel unb es burthfchlug. Diefen
SBint bes „Rimmels" befolgte ber Stie*
bensrithter unb rourbe nun ein Vn=
bänger ber Vltoholoorlage.

Vei ber Vbftimmung oom 6. bs.
nahm bie ©intoohnergemeinbe S 010 *

thurn bie Vorlage über bie ©rridjhmg
eines Vertoaltungsgebäubes für bas
ftäbtifche ©asroert unb bas ©Ieltri3itäts=
roert mit 1420 gegen 102 Stimmen an.

Vm 3. bs. erfthoh in Socarno ber
Vtailänber Saufmann ßuigi ©ecthini
feine 10 3ahre ältere Stau, eine ge*
geborene ©oa Soppel aus Verlin. ©r
tourbe ins ©efängnis gebracht. — Veim
Voftchedbureau in fiugano tourben Un*
regelmähigteiten aufgebedt unb bie in
Srage tommenben Veamten bis 3ur
Durchführung ber Unterfuchung oom
Vmte fuspenbiert. — 3n Simone bei
©hiaffo ftarb Vinalbo Vusca, einer ber
Vtitbegrünber ber ôanbetstammer in
ßugano. ©r roar ein Vruber oon Va*
tionalrat Srancesco Vusca.

Vm 4. bs. ftarb in Vrbon (Dhur*
g a u) an ben Solgen eines Schlag*
anfalles VIfreb Saifer=Saurer im Viter
oon 68 3ahren. ©r toar in früheren
3ahren in Vegppten unb hatte firh als
Sinai=Sorf<ber einen bebeutenben Vuf
ertoorben. 1896 machte er eine Sor*
fdjungsreife nach VequatoriaI=Dftafrita
oon 1899—1904 roar er in Samerun.
Seit 1916 lebte er in Vrbon, mit ber
Sichtung feiner Sammlungen befäjäftigt.

Der Vegierungsrat bes Santons
3ürid) erfucht ben Santonsrat um bie
Vetoilligung eines Srebites oon 6 Vtil*
Horten Sranten für ben Vusbäu bes

Santonsfpitals 3ürid). — Vm 4. bs.

Passion.
Bon Julie Weidenmann.

Gekreuzigter! Hoch ragst du auf in mir.
Dein Antlitz neigt sich stumm in Qual und Not,
Ich bin dein Golgatha, dein Kreuzestod.
Mein armes Leben blutet weh aus dir.

Du stirbst um mich. Ein Sterben tausendfach.

Ich schlug dich selbst ans harte Marterholz.
Ich haßte Dulden, liebte eignen Stolz,
Bis sich mein tiefstes Leben an dir brach.

Nun flamme, Kreuz! Durchschütt're mich, du Licht!
Gekreuzigter ich schreite deinen Gang.
Und wie ich dich erlebe, abgrundbang,
Schau ich erlöst dein ewig Angesicht.

<AuZ „Seele, mein Saitenspiel", Gedichte.!

Die eidgenössische Ab st im-
mung am 5./6. April ergab bei einer
Stimmbeteiligung von 80 Prozent der
Stimmberechtigten eine große Mehrheit
für die Alkoholvorlage. Von den Stän-
den haben 18 angenommen und 7 oer-
worsen. Die verwerfenden Stände wa-
fren: Luzern, Schroyz, Obwalden, Nid-
walden, Glarus, Baselland und Appen-
zelk A.-Rh. Es wurden 437,343 Stim-
men für und 313,316 Stimmen gegen
die Vorlage abgegeben.

Der Bundesrat teilte dem Inter-
nationalen Gerichtshof im Haag mit.
daß die auf Grund der Ordonnance vom
August letzten Jahres wieder aufgenom-
menen direkten Verhandlungen zwischen
der Schweiz und Frankreich ergebnislos
verlaufen sind. Diese Mitteilung ist als
endgültiger Schritt der Schweiz zu be-
trachten, um die Weiterführung des ge-
richtlichen Verfahrens zu veranlassen. —
Am Zürcher Kongreß der internatio-
nalen Gesellschaft für Photogrammetrie
läßt sich der Bundesrat durch I. Bai-
tensberger, eidgenössischer Vermessungs-
direktor, K. Schneider, Direktor der eid-
genössischen Landestopographie, und H.
Zölly, Sektionschef der Landestopo-
graphie, vertreten. — In die schweize-
rische Vertretung der internationalen
Simplondelegation wurden Nationalrat
E. Steinmetz, Genf, und der Direktor
des I. Kreises der S.B.B, in Lau-
saune, E. Savarp gewählt. — Die eid-
genössische Pensionskommission wurde
für eine neue Amtsdauer wieder bestellt.

^ Zum offiziellen Tag der Schweize-
rischen Mustermesse am 30. April wurde
Bundespräsident Musy abgeordnet. —
In die Aufsichtskommission der Zentrale

für Handelsförderung wurde an Stelle
des demissionierenden Nationalrats Mie-
scher der Präsident der Basler Handels-
kammer, Karl Köchlin-Vischer, gewählt.
— AIs wissenschaftliche Experten 2.
Klasse des eidgenössischen Amtes für
geistiges Eigentum wurden Alfred Hai-
ler von Beinwil und Walter Holden-
egger von Gais gewählt. — Der Bun-
desrat genehmigte das Rücktrittsgesuch
des Obersten I. von Muralt, Chef der
Festungssektion bei der Abteilung für
Artillerie. — Er betraute als Nach-
folger des verstorbenen Oberst Mosi-
mann den gegenwärtig dem General-
stab zugeteilten Oberst Robert Hart-
mann in Bern mit dem Kommando der
Infanterie-Brigade 7.

Für das Jahr 1323 betragen die ge-
samten Zolleinnahmen Fr. 253,852,133
gegenüber Fr. 236,538,783. Es ergibt
sich somit für 1329 ein Mehrertrag von
Fr. 17,313,344 gegenüber dem Vor-
jähre. Die Tabakzölle ergaben im Jahre
1929 eine Einnahme von Fr. 21,349,247,
im Jahre 1923 eine solche von Fr.
21,357,074, somit im Jahre 1923 einen
Mehrertrag von Fr. 492,175.

Telephongespräche wurden im
Jahre 1929 im ganzen 212,4 Millionen
geführt, um rund 22 Millionen mehr
als im Vorjahr. Hievon waren 139,5
Millionen Ortsgespräche, 68,6 Millionen
inländische Ferngespräche und 4,3 Mil-
lionen internationale Gespräche. Ende
des Jahres 1929 waren rund 270,000
Telephonstationen im Betrieb.

Die Gesamtleistung der schweizerischen

Zivilaviatik pro 1329 ergibt sich

aus folgenden Zahlen: Flüge: 23,339
(1928:14 339)! Flugkilometer: 1,026,300
(1328: 807,700): Passagiere: 30.510
(1328: 18,557)! Post. Fracht, zahlendes
Gepäck: 179,520 Kilo (1923: 155,400
Kilo). Der Bestand der immatriku-
lierten Flugzeuge betrug am 31. De-
zember 1329 51 gegen 43 am 31. De-
zember 1328. Dazu kommen 8 imma-
trikulierte Freiballone.

Im A arg au wurde bei der Ab-
stimmung vom 6. ds. die Vorlage be-
treffs Erhöhung der Großratstaggelder
von 3 auf 10 Franken mit 23,257 ge-
gen 28,515 Stimmen angenommen.

In Basel erwürgte am 6. ds. nach
einem heftigen Streit der 56jährige Tag-
löhner Albert Hummel seine 60jährige
Frau und stellte sich nach der Tat selbst
den Gerichten. — In der Nacht vom 30.
März kam es in einer Wirtschaft am
Barfüßerplatz zu einer Messerstecherei,
wobei ein Unbeteiligter, der vermitteln
wollte, einen Stich in die Stirne und
einen in die Wange erhielt. Auch einer
der Streitenden erlitt Stichverletzungen
am Arm. — Verhaftet wurde ein 22-
jähriger Kaufmann, der mittelst der ge-
fälschten Unterschrift seiner Mutter,

deren auf der Bank deponierten Wert-
papiers verkaufen ließ. An einem
Bankschalter wurden einer älteren schwer-
hörigen Dame, während sie mit dem
Schalterbeamten sprach, 2000 Franken
gestohlen, die sie in einem gelben Ku-
vert an den Schalterrand gelegt hatte.
— Die Basler Polizeibehörden gestat-
teten die Vorführung des Films
„Frauenglück und Frauennot" nach Be-
seitigung einiger Partien in den Basler
Lichtspielhäusern.

In Genf verschied im Alter von 68
Jahren der Kunstmaler Paul Virchaur,
der besonders durch seine Berglandschaf-
ten bekannt war.

Eine fröhliche Geschichte trug sich in
Sursee (Luzern) zu. Dort agitierte
der Friedensrichter Z. gegen die Alkohol-
frage, mit der Begründung, daß man
lieber die für die Aviatik geforderten
20 Millionen Franken der Sozialversi-
cherung zuwenden solle. Da passierte
das bekannte Flugzeugunglück, bei wel-
chem sich zwar der Flieger mit dem
Fallschirm retten konnte, der Apparat
aber auf das Hausdach des Friedens-
richters fiel und es durchschlug. Diesen
Wink des „Himmels" befolgte der Frie-
densrichter und wurde nun ein An-
Hänger der Alkoholvorlage.

Bei der Abstimmung vom 6. ds.
nahm die Einwohnergemeinde Solo-
thurn die Vorlage über die Errichtung
eines Verwaltungsgebäudes für das
städtische Gaswerk und das Elektrizitäts-
werk mit 1420 gegen 102 Stimmen an.

Am 3. ds. erschoß in Locarno der
Mailänder Kaufmann Luigi Cecchini
seine 10 Jahre ältere Frau, eine ge-
geborene Eva Koppel aus Berlin. Er
wurde ins Gefängnis gebracht. — Beim
Postcheckbureau in Lugano wurden An-
regelmäßigkeiten aufgedeckt und die in
Frage kommenden Beamten bis zur
Durchführung der Untersuchung vom
Amte suspendiert. — In Simone bei
Chiasso starb Rinaldo Rusca, einer der
Mitbegründer der Handelskammer in
Lugano. Er war ein Bruder von Na-
tionalrat Francesco Rusca.

Am 4. ds. starb in Arbon (Thur-
g au) an den Folgen eines Schlag-
anfalles Alfred Kaiser-Saurer im Alter
von 68 Jahren. Er war in früheren
Jahren in Aegypten und hatte sich als
Sinai-Forscher einen bedeutenden Ruf
erworben. 1896 machte er eine For-
schungsreise nach Aeguatorial-Ostafrika
von 1899—1904 war er in Kamerun.
Seit 1316 lebte er in Arbon, mit der
Sichtung seiner Sammlungen beschäftigt.

Der Regierungsrat des Kantons
Zürich ersucht den Kantonsrat um die
Bewilligung eines Kredites von 6 Mil-
lionen Franken für den Ausbau des
Kantonsspitals Zürich. — Am 4. ds.
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ftarb in 3iirid) im 73. Sebensjafjr ber
ehemalige Setretär bes ©rbauers ber
Sungfraubahn ©uger 3eIIer, ©bmunb
oon £>egner»flReper. ©r mar im Ser»
roaltungsrat ber 3ungfraubabii unb
Sßengernalpbalm unb ftanb an ber
Spiße ber Spinnerei unb 2Beberei 91.=©.
in 3üridj. — Die Direttion ber S. 93.93.
erhielt füglich einen Srief, in beut oon
einem Somplott breier ffrasciften er3ählt
mürbe, bie einen 3ug in bie Suft fpren»
gen mollten. Der Srieffcßreiber nerlangte
5r. 4000 ßauptpoftlagernb 3üridj, für
meldfen 93etrag er nähere 9Ingaben ma»
chen mürbe. Der Salbei gelang es am
4. bs., ben Srieffdjreiber 3U perhaften,
ber fid) als ein unter Sormunbfchaft
ftehenber Sieger aus 3üridj entpuppte,
©s hanbelte fid) um eine ©rpreffung,
ohne jebmeben éint'ergrunb. — 91m 7.
9IpriI erfdjien ber ,,©raf 3eppelin" an»
läßlidj feiner erften biesjährigen Sdiroei»
3erfahrt über 3üri<h unb überflog bie
Stabt ämeimal. -- Das neugeborene
Söroentinb bes 3ürd)er 3oo ift an
Sîagen» unb Darmentninbung einge»
gangen. — 93ei ber ftäbtifd)en Solts»
abftimmung in 3ürid) am 6. bs. rourbe
ein Srêbit oon $r. 460,000 für ben
9Iusbau bes Scßaffhauferplaßes, ein
Srebit non $r. 1,728,000 für bie ©r=
ftellung eines Schulhaufes mit Durnh alle
im fÇriefenbergguartier unb ein Srebit
non fjfr. 500,000 für ben Sau einer
neuen Straßenbahnlinie mit übermal»
tigenbem SReljr bemilligt. - - Das 3ür=
djer Sedjfeläuten mar im allgemeinen
nom SBetter begünftigt, nur ber Siuber»
um3ug mürbe burdj einen Slaßregen ge=
ftört. 9lm Seft3ug nahmen etroa 3000
Serfonen teil unb mar befonbers ber
Um3ug ber 3ünfte größer als fonft.
Der „Sögg" mürbe in altgerooljnter
2Beife auf bem alten Donhalleareal am
See oerbrannt. — 3n 2Bintertl)ur mürbe
als Stabtpräfibent an Stelle bes be»

miffionierenben Dcationalrates Dr. Sans
Streuli, Dr. meb. Sans SBibmer aus
Döß geroäblt. — 3n Sildjberg ftarb im
9llter non 82 Sahren Dr. DIbolf Steiner»
S(hmei3er, ber langjährige Stufittrititer
ber „bleuen 3ürd)er 3eitung", ber aud)
oerfdjiebene mufitalifche 2Berte nerfaßte
unb feit 1900 ©hrenboîtor ber philo»
fopßifchen tÇaîuïtât ber Unioerfität 3ü=
rid) mar. Oberhalb bem 93urftel bei
Sßäbensmil mürbe in einem fleinen 2Bei=
her bie Seidje bes nermißten Staats»
förfters ©buarb Suber gefunben unb bei
ber Sdjiffsftation Sieberufter am ©rei»
fenfee rourbe bie Seiche einer Sabril»
arbeiterin gelänbet, bie in einem Schmer»
mutsanfall ben Dob im SBaffer gefudjt
hatte.

Hnglüdsf älle. 9Iuf ber Sinie
Saufamte»©enf fanb man am 3. bs.
morgens bie Seiche eines IXnbelannten
auf bem ©eleife, ber Seiche mar ber
Sopf 3ur Sälfte abgeriffen. Die 3ben»
tität bes 93erunglüdten tonnte noch nicht
feftgeftellt merben. — 3n Srauenfelb
rourbe am 6. bs. bas breijährige Söhn»
djen bes Sanbroirts Sreitenmofer nom
Schnell3ug erfaßt unb getötet. — 9lm
1. bs. rourbe bie 5jährige Sufanne
SRufcßel in Schlieren oon einem Saft»
automobil überfahren unb auf ber Stelle
getötet. 9Ils ber ©ßauffeur, ber ben Un»
fall nicht bemerlt hatte, baoon hörte,

roarf er fidj unter bie 9?äber feines 2ßa»
gens unb tonnte nur mehr als Seiche
heroorge3ogen merben. — 9lm 2. bs.
mürbe beim Sahnljof ©aftione ein brei»
jähriges Sinb oon einem 9Iuio erfaßt
unb fo fdjroer oerleßt, baß es Iur3 bar»
auf ftar© — 9lm 3. bs. abenbs tarn
in ©enf bas 9Iuto bes 93ud)bruders
3aunin ins Schleubem unb fuhr aufs
Drottoir. ©ine bis jeßt nod) nid)t inben»
tifi3ierte Dame rourbe auf ber Stelle
getötet, ber Schüler ber Uhrmacherfdjule
9Kaurice 9lubra erlitt eine fd)mere ®e=
hirnerfchütterung unb einem ©oiffeur
rourbe ber 3ruß gebrochen. Der Senler,
ber mit heiler £aut baoon tarn, mürbe
oerhaftet. — 91m 4. bs. geriet bas 9luto
bes 93riger SUdefegermeifters fffreiburghaus
bei 3riefd) ins Scßleubern unb überfdjlug
fidj. äfrau greiburgßaus, bie ihren
Stann im 9luto begleitet hatte, rourbe
ber 93ruftforb eingebrüdt. Sie mar fo»

fort tot. — 9lm 3. bs. ftieß ber Sta»
fdjinift bes ©enfer Stabttßeaters, ©mil
SRufter, auf feinem SRotorrab gegen
einen Seitungsmaft unb mürbe auf ber
Stelle getötet. - 91m gleichen Dag fuhr
ber 9lrbeiter ©onftant fRudjet mit bem
Sîoiorrab bei ©offonap gegen einen
93aum unb erlitt einen fchmeren Sdjä»
belbruch- — ©benfalls am 2. bs. fuhr
ber SRotorrabfaßrer Saris mit feinen
beiben Sinbern im 9IIter oon 8 unb 14
Sahren in 93er gegen eine 93arriere.
Das jüngere Sinb rourbe gegen eine
Delegraphenftange gefcßleubert unb auf
ber Stelle getötet, bas ältere erlitt einen
Seinbrud), Saris felbft erlitt eine hef»
tige ©ehirnerfdjütterung. — 3mifd)en
©ampel unb fRaron ftieß ber SRotor»
rabfahrer Sierre Starie Dfchopp mit
einem unbeleuchteten gelbroagen 3U»

fammen unb mürbe auf ber Stelle ge»
tötet, fein Samerab auf bem So3iusfiß
mürbe nur leicht oerleßt. Der Fuhrmann
fuhr baoon, ohne fid) um bie Opfer
3U lümntern. — 3n Offingen bei 2ßinter=
thur nerbrühte fid) bas 4jährige Söhn»
djen bes Sdjneibermeifters Serdjtolb»
SÖ3in3 mit heißem Saffee berart, baß es
ben 93erleßungen erlag. — 3n 3ürid)
brach ein 3ehnjähriger Snabe, ©buarb
Sriefi, ber, um ben 3eppelin beffer fehen
3U lönnen, auf ein ©lasbadj gellettert
mar, burch unb ftüqte 9 Södcter tief
ab. ©r erlag im Sinberfpital ben Ser»
leßungen.
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Die Staatsrechnung bes San»
tons Sern für bas 3aßr 1929 er»
gab einen ©innahntenüberfdjuß non j^r.
810,805. Der 93oranfdjlag rechnete mit
einem Défait non 5r. 3,096,607. Dies
ift feit 1907 bie erfte Staatsrechnung,
roeldje einen ©innahmenüberfchuß auf»
roeift. J&iemit ift bas ©leichgeroi^t im
Staatshaushalt roieber hergeftellt.

Die 9llloholoorlage ehielte bei
ber 9Ibftimmung oom 5./6. 9Ipril im
gan3en Santon 80,790 3a unb 58,483
ÎRein. Die Stimmbeteiligung betrug
runb 73 9ßro3ent. 93on ben 9lmtsbe3irlen
haben 21 angenommen unb 10 oerroor»

fem 93erroorfen haben bie folgenben
9lmtsbe3irte: f^reibergen, Saufen, Sau»
pen, Oberbasle, Sd»mar3enburg, Sef»
tigen, Signau, Oberfimmental, dtieber»
fimmental unb Drachfelroalb.

Die Sißung bes fRegierungs»
rates nom 4. bs. hatte einen feier»
liehen 9lnftrid), benn es mürbe bas 25=
jährige 9Birfen oon fRegierungsrat
SR e r 3 im Staatsbienft gefeiert. 5Re=

gierungspräfibent ©uggisberg brachte
bem 3ubilar bie ©lüdmifnfche ber 5Re=

gierung bar. fRegierungsrat 9Rer3 mar
oorerft roäljrenb 10 3ahren Oberrichter
unb rourbe oor 15 3ahren in ben fRe»

gierungsrat geroählt.

Der SRegierungsrat feßte bie
93e3ir!sbeamtenroahlen auf ben 15. 3uni
feft. ©Iei^3eitig merben bie Santonalen
©efchmornen unb bie 3iuilftanbsbeamten
geroählt. ©in eoentueller 3meiter 9Bahl=
gang erfolgt am 29. 3uni. — Der 93ri»
oatbo3ent an ber mebi3inifd)en galultät
unferer ijochfdjule, 93rofeltor Dr. ©.
Ijinßfche, erhielt einen Sehrauftrag für
Snochen» unb 93änberlehre unb 93o»

ftembrponale ©ntroidlung, einfdjließlid)
Sonftitutionsanatomie unb IRormalana»
tomie am Sebenben. — Der 91pril=
2Barenrnar!t in 93ern=93ümpli3 mürbe
rounfehgemäß auf ben 28. 9lpril oerlegt.
— Dem 93e3ir!sfpital fRieberbipp mürbe
eine Sotterie oon 500,000 Sofen à igr. 1

bemilligt. ©s gibt Dreffer oon 20,000,
10,000 unb 5000 granlen. — Schließ»
lieh befdjloß ber fRegierungsrat nodj, ber
Sd)mei3erifd)en Sshillerftiftung eine ein»
malige 3umenbung oon Sr. 3000 3u
beroilligen. Der jährliche 23eitrag mürbe
auf Sr. 100 erhöht.

Die Staats!au3lei teilt mit, baß
ber fRegierungsrat ber 93oÜ3eibire!tion
9luftrag erteilte, bie öffentliche 9luf=
führung bes Stints „Srauennot unb
Srauenglüd" für bas ©ebiet bes San»
tons 93ern su oerbictcn.

3n 2Borb mürbe fRené 93rad)=
mann aus ©hoinbe3 3um Sebrer ge»
roählt.

3n 93üren a. 91. rourbe am 31.
fütär3 bie Seiche ber Srau 93urri=3nm»
ftein aus bem „Säftli" ber alten 9lare
ge3ogen. Die 93erftorbene betrieb früher
bas IReftaurant 3ur Srauerei in 93üren
unb oerheiratete fich roieber, nachbem fie
bas ©efchäft Derfauft hatte. StRan oer»
mutet, baß fie freiroillig aus bem Se»
ben gefchieben ift.

Sei ber llrnenabftimmung oom 7. bs.
lehnte bie ©inroohnergemeinbe 5 e r
3ogenbu<bfee bie ©aseinführung
aus bem ©asmer! Sangenthai mit 361
gegen 226 Stimmen ab.

Die Selunbarfchullommiffion SRün»
fingen roäblte an Stelle bes roeg3ie=
henben Sehrers Dr. 9Bitfdji, Sräulein
SR. Steible, Selunbarlehrerin oon unb
tn Sern.

3m Saufe bes £cms Sigrift in SBiler
bei S i g r i s m i l rourbe in ber fRadjt
oom 30. SRär3 eingebrochen. Der Dieb,
ber Sr. 130 erbeutete, tonnte in ber
Serfon bes 19jährigen ©rnft llrfer er»
mittelt merben. Son ber Seute hatte
er nur mehr 50 Sranten.

20b vie vvocne

starb in Zürich im 73. Lebensjahr der
ehemalige Sekretär des Erbauers der
Jungfraubahn Guyer Zeller, Edmund
von Hegner-Meyer. Er roar im Ver-
roaltungsrat der Jungfraubahn und
Wengernalpbahn und stand an der
Spitze der Spinnerei und Weberei A.-E.
in Zürich. — Die Direktion der S. B. B.
erhielt kürzlich einen Brief, in dem von
einem Komplott dreier Fascisten erzählt
wurde, die einen Zug in die Luft spren-
gen wollten. Der Briefschreiber verlangte
Fr. 4000 hauptpostlagernd Zürich, für
welchen Betrag er nähere Angaben ma-
chen würde. Der Polizei gelang es am
4. ds., den Briefschreiber zu verhaften,
der sich als ein unter Vormundschaft
stehender Meyer aus Zürich entpuppte.
Es handelte sich um eine Erpressung,
ohne jedweden Hintergrund. — Am 7.
April erschien der „Graf Zeppelin" an-
läßlich seiner ersten diesjährigen Schwei-
zerfahrt über Zürich und überflog die
Stadt zweimal. - Das neugeborene
Löwenkind des Zürcher Zoo ist an
Magen- und Darmentzündung einge-
gangen. — Bei der städtischen Volks-
abstimmung in Zürich am 6. ds. wurde
ein Kredit von Fr. 460,003 für den
Ausbau des Schaffhauserplatzes, ein
Kredit von Fr. 1,728,000 für die Er-
stellung eines Schulhauses mit Turnhalle
im Friesenbergquartier und ein Kredit
von Fr. 500,000 für den Bau einer
neuen Straßenbahnlinie mit überwäl-
tigendem Mehr bewilligt. Das Zür-
cher Sechseläuten war im allgemeinen
vom Wetter begünstigt, nur der Kinder-
umzug wurde durch einen Platzregen ge-
stört. Am Festzug nahmen etwa 3000
Personen teil und war besonders der
Umzug der Zünfte größer als sonst.
Der „Bögg" wurde in altgewohnter
Weise auf dem alten Tonhalleareal am
See verbrannt. — In Winterthur wurde
als Stadtpräsident an Stelle des de-
missionierenden Nationalrates Dr. Hans
Streuli, Dr. med. Hans Widmer aus
Töß gewählt. — In Kilchberg starb im
Alter von 82 Jahren Dr. Adolf Steiner-
Schweizer, der langjährige Musikkritiker
der „Neuen Zürcher Zeitung", der auch
verschiedene musikalische Werke verfaßte
und seit 1900 Ehrendoktor der philo-
sophischen Fakultät der Universität Zü-
rich war. Oberhalb dem Burstel bei
Wädenswil wurde in einem kleinen Wei-
her die Leiche des vermißten Staats-
försters Eduard Huber gefunden und bei
der Schiffsstation Niederuster am Grei-
fensee wurde die Leiche einer Fabrik-
arbeiterin geländet, die in einem Schwer-
mutsanfall den Tod im Wasser gesucht
hatte.

Unglücks fälle. Auf der Linie
Lausanne-Genf fand man am 3. ds.
Morgens die Leiche eines Unbekannten
auf dem Geleise, der Leiche war der
Kopf zur Hälfte abgerissen. Die Jden-
tität des Verunglückten konnte noch nicht
festgestellt werden. ^ In Frauenfeld
wurde am 6. ds. das dreijährige Söhn-
chen des Landwirts Breitenmoser vom
Schnellzug erfaßt und getötet. — Am
1. ds. wurde die 5jährige Susanne
Muschel in Schlieren von einem Last-
automobil überfahren und auf der Stelle
getötet. Als der Chauffeur, der den Un-
fall nicht bemerkt hatte, davon hörte,

warf er sich unter die Räder seines Wa-
gens und konnte nur mehr als Leiche
hervorgezogen werden. ^ Am 2. ds.
wurde beim Bahnhof Castione ein drei-
jähriges Kind von einem Auto erfaßt
und so schwer verletzt, daß es kurz dar-
auf starbi — Am 3. ds. abends kam
in Genf das Auto des Buchdruckers
Jaunin ins Schleudern und fuhr aufs
Trottoir. Eine his jetzt noch nicht inden-
infizierte Dame wurde auf der Stelle
getötet, der Schüler der Uhrmacherschule
Maurice Aubra erlitt eine schwere Ge-
Hirnerschütterung und einem Coiffeur
wurde der Fuß gebrochen. Der Lenker,
der mit heiler Haut davon kam, wurde
verhaftet. — Am 4. ds. geriet das Auto
des Briger Metzgermeisters Freiburghaus
bei Fiesch ins Schleudern und überschlug
sich. Frau Freiburghaus, die ihren
Mann im Auto begleitet hatte, wurde
der Brustkorb eingedrückt. Sie war so-

fort tot. Am 3. ds. stieß der Ma-
schinist des Genfer Stadttheaters, Emil
Muster, auf seinem Motorrad gegen
einen Leitungsmast und wurde auf der
Stelle getötet. ^ Am gleichen Tag fuhr
der Arbeiter Constant Ruchet mit dem
Motorrad bei Cossonay gegen einen
Baum und erlitt einen schweren Schä-
delbruch. — Ebenfalls am 2. ds. fuhr
der Motorradfahrer Paris mit seinen
beiden Kindern im Alter von 8 und 14
Jahren in Ber gegen eine Barriere.
Das jüngere Kind wurde gegen eine
Telegraphenstange geschleudert und auf
der Stelle getötet, das ältere erlitt einen
Beinbruch, Paris selbst erlitt eine hef-
tige Gehirnerschütterung. — Zwischen
Gampel und Raron stieß der Motor-
radfahrer Pierre Marie Tschopp mit
einem unbeleuchteten Feldwagen zu-
sammen und wurde auf der Stelle ge-
tötet, sein Kamerad auf dem Soziussitz
wurde nur leicht verletzt. Der Fuhrmann
fuhr davon, ohne sich um die Opfer
zu kümmern. — In Ossingen bei Winter-
thur verbrühte sich das 4jährige Söhn-
chen des Schneidermeisters Berchtold-
Winz mit heißem Kaffee derart, daß es
den Verletzungen erlag. — In Zürich
brach ein zehnjähriger Knabe, Eduard
Kriesi, der, um den Zeppelin besser sehen

zu können, auf ein Glasdach geklettert
war, durch und stürzte 9 Meter tief
ab. Er erlag im Kinderspital den Ver-
letzungen.

Die Staatsrechnung des Kan-
tons Bern für das Jahr 1929 er-
gab einen Einnahmenüberschuß von Fr.
810,805. Der Voranschlag rechnete mit
einem Defizit von Fr. 3,096,607. Dies
ist seit 1907 die erste Staatsrechnung,
welche einen Einnahmenüberschuß auf-
weist. Hiemit ist das Gleichgewicht im
Staatshaushalt wieder hergestellt.

Die Alkoholvorlage erzielte bei
der Abstimmung vom 5.,6. April im
ganzen Kanton 80,790 Ja und 58,483
Nein. Die Stimmbeteiligung betrug
rund 73 Prozent. Von den Amtsbezirken
haben 21 angenommen und 10 verwor-

fey. Verworfen haben die folgenden
Amtsbezirke: Freibergen, Laufen, Lau-
pen, Oberhasle, Schwarzenburg, Sef-
tigen, Signau, Obersimmental, Nieder-
simmental und Trachselwald.

Die Sitzung des Regierungs-
rates vom 4. ds. hatte einen feier-
lichen Anstrich, denn es wurde das 25-
jährige Wirken von Regierungsrat
Merz im Staatsdienst gefeiert. Re-
gierungspräsident Guggisberg brachte
dem Jubilar die Glückwünsche der Re-
gierung dar. Regierungsrat Merz war
vorerst während 10 Jahren Oberrichter
und wurde vor 15 Jahren in den Re-
gierungsrat gewählt.

Der Regierungsrat setzte die
Bezirksbeamtenwahlen auf den 15. Juni
fest. Gleichzeitig werden die Kantonalen
Geschwornen und die Zivilstandsbeamten
gewählt. Ein eventueller zweiter Wahl-
gang erfolgt am 29. Juni. — Der Pri-
vatdozent an der medizinischen Fakultät
unserer Hochschule, Prosektor Dr. E.
Hintzsche, erhielt einen Lehrauftrag für
Knochen- und Bänderlehre und Po-
stembryonale Entwicklung, einschließlich
Konstitutionsanatomie und Normalana-
tomie am Lebenden. — Der April-
Warenmarkt in Bern-Bümpliz wurde
wunschgemäß auf den 28. April verlegt.
— Dem Bezirksspital Niederbipp wurde
eine Lotterie von 500,000 Losen à Fr. 1

bewilligt. Es gibt Treffer von 20,000,
10,000 und 5000 Franken. — Schließ-
lich beschloß der Regierungsrat noch, der
Schweizerischen Schillerstiftung eine ein-
malige Zuwendung von Fr. 3000 zu
bewilligen. Der jährliche Beitrag wurde
auf Fr. 100 erhöht.

Die Staatskanzlei teilt mit, daß
der Regierungsrat der Polizeidirektion
Auftrag erteilte, die öffentliche Auf-
führung des Films „Frauennot und
Frauenglück" für das Gebiet des Kan-
tons Bern zu verbieten.

In Worb wurde Rene Brach-
mann aus Choindez zum Lehrer ge-
wählt.

In Büren a. A. wurde am 31.
März die Leiche der Frau Burri-Zum-
stein aus dem „Häftli" der alten Aare
gezogen. Die Verstorbene betrieb früher
das Restaurant zur Brauerei in Büren
und verheiratete sich wieder, nachdem sie

das Geschäft verkauft hatte. Man oer-
mutet, daß sie freiwillig aus dem Le-
ben geschieden ist.

Bei der Urnenabstimmung vom 7. ds.
lehnte die Einwohnergemeinde Her-
zogenbuchsee die Easeinführung
aus dem Gaswerk Langenthal mit 361
gegen 226 Stimmen ab.

Die Sekundarschulkommission Mün-
singen wählte an Stelle des wegzie-
henden Lehrers Dr. Witschi, Fräulein
M. Steidle, Sekundarlehrerin von und
in Bern.

Im Hause des Hans Sigrist in Wiler
bei Sigriswil wurde in der Nacht
vom 30. März eingebrochen. Der Diest,
der Fr. 130 erbeutete, konnte in der
Person des 19jährigen Ernst Urser er-
mittelt werden. Von der Äeute hatte
er nur mehr 50 Franken.
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3n T b u n brad) am 4. bs. im äRufif»
räum bes fiidjtfpieltbeaters Tannenbof
Breuer aus. Ter 23ranb formte 3toar
auf betr oorberen Teil bes Saales be=

fdjräntt toerben, oerurfadyte aber immer»
bin einen Schaben oon ca. gr. 20,000.
23ranburfadje biirfte ein ftur3fd)Iufc bei
ben SBiberftänben 3U ben, SRufitappara»
ten geroefen fein.

Ter fiebrer unb ffiemeinbefcbreiber in
Homberg, üafpar Scbmoder, bielt
am 3. bs. fein 50. Sdjuleramen ab. Ter
oerbiente Sdjulmann ftebt im 71. £e=
bensjabre.

Tobesfälle. 3n Surgborf ftarb
nadj einem fur3en Uutooblfein gan3 un»
ertoartet ber langjährige 23urgborfer
ßebrer SBilbelm Tofner. (Er toirïte faft
oolle 40 3abre an ber ijSrimarfcbuIe
unb mar ein befannter Sänger. (Er biri»
gierte ben Sängerbunb, ben Arbeiter»
männercbor unb ben ©efangoerein Tedj»
nifum. — 3m Spital 3u Snterlafen
ftarb an ben Solgen einer 23Iinbbarnt=
ent3ünbung ber Sergfübrer Tans 5tauf»
mann aus ©rinbelroalb im 2IIter oon
55 3abren. Ter 33erftorbene 3äblte 3U
ben beften unb gefudjteften gübrern
©rinbelroalbs. — îlm 30. S0tär3 ftarb
in Äanberfteg im hoben 2tlter oon 82
3abren grau ftauf=Santfd)i, bie SRutter
oon grau 93i!tor (Egger, ©raub Tötet
93iftoria. — 21m felben Tag oerfdjieb
in 5tanberfteg au<b grau 23 er ta Tarf»
mann, bie Snbaberin bes befannten
Sportgefd)äftes. — 3n Segenftorf rourbe
am 2. bs. Otto Sdpteeberger oon 3u3=
coil 3U ©rabe getragen. Tas 3ablreidje
fieicbengeteite seugte oon ber grofeen 23e=

Iiebtbeit bes Tabingefcbiebenen. — 3n
Thun ftarb am 2. bs. gan3 unerioartet
grau fRofette ftropfdEggenberg, bie frü=
here SBirtin 3u „fötebgern", im 2IIter
oon 58 3abren. — 3n fPrwrtrut ftarb
im 2IIter oon 78 3abren Tr. itobp,
ehemaliger fiebrer für iRaturgefdjidjte
unb ©bemie an ber (fkuntruter Äantons»
fdjule.

f 9lrrf)ite!t ©otifricb Sdfneibet.

Die 9tad)richt nom Ableben bes in roeitejten
Äretfen unferet Stobt beftbelannten unb ge=

fd>ä^ten Ard)ite!ten ©ottfrieb Schnetbex ïom
and)' feinen näd>ften greunben unb Seïannten
Oöllig unerwartet. Hatte et bodj erft oot ein
paar SJlonateit eine arge Operation glüdlid)
überjtanben unb roat nun triebet juoerfidftlicf)
unb mit frifdjem Stute an feine Arbeit ge»
treten. Die bantalige ©enefung follte aber nur
eine fdjeinbare fein, Ärantljeit unb Operation
Ratten an bas fonft gefunbe H«r3 bes traf»
ttgen SPtannes allju grobe Anforberungen ge»

(teilt, benen es Ieiber am 1. 3Kärä erlag.
Der Serftorbene toar oielen Seroohnern un»

feter Stabt ein guter Seïannter. Stein äu^er»
Itd> fd>on eitie hodjragenbe ©eftalt, oon Straft
fdjeinbar ftrohenb, bie nie feljleube tpfcife im
SMunbe, Als Dppus eines edften Serners mar
er eïjer roortïaxg, fein 3eres erfdjlof) er nur
ferner, etnjtg oieIIeid)t im Streife feinet ttädj»
ften greunbe unb Serroanbten.

An ©ottfrieb Sd>neiber oerliert bas Sau»
hanbtoerl Serns einen aufrechten unb geraben
Vertreter, ooll 3nitiätioe, Arbeitsiraft unb
grofjem prattifdjen Stönnen. 2Bas er an bie
Sjanb nahm, führte er 3U gutem ©nbe, mochten
bie ÜBiberftänbe auch' noch f" goofe fein. SBer
ihn mit ber Searbeitung unb fieitung eines
Sauroerïs, ob Hein ober grob, beauftragte,
tonnte ficher fem, bab feine gntereffen in per»
trauensroürbige unb [adjtüdjitge §änbe gelegt
u>aren.

3m Alter oon. nicht uiel mehr
_
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fahren ftunb ©ottfrieb Sdjneiber bereits einem
eigenen Architeltur» unb Saubureau oor. 2ßas
er feit jener 3®it in unb um Sern alles ge»

fhaffen, foil hi« nicht aufgeäählt toerben. ©r»

mahnt fei nur einiges roeniges: ber Heubau
ber Schotolabefabri! Xobler ®.»©., §oteI

f 9lrchiteli ©ottfrieb Sdjneibet.

Sedenue. au ßac in Sfilterfingen, Serroalltungs»
gebäube flaupenftrabe 7, Druderei» nnb SPtoI»

tereigebäube bafelbft, Xteberbauung ber ehe»

maligen 0. 3ifd)er»Sefibung „©ngerieb", 3Bohn»
tolonie in SümpIiä»Süb nnb als lentes, mit
bem er gan3 befonbers oermachfen mar, „bte
neue Sommerleiftbabanftalt" an ber ®îaulbeer=
ftrabe in §iet.

Çchon 'biefe ^xoenigen feiner ÜBerte jeigen,
bab îlrchitelt Schneiber eiit ©îann ber Sat
mar. 9tls SItann ber 2at tannten thn alle,
bie ihm näher ftanben, als Sütann ber Sat
liebten ihn feine gteunbe, uneigennübiger,
hilfsbereiter unb treuen ÜRann ber Sat roirb
er oielen unnergeblid) bleiben.

f Daniel 3"c(>i
penfionierter ©h®f ^er- Staufmannifdjen ülb»

teilung bes ©asroettes ber Stabt Sern.

ÜRit Daniel 3otbi ift am 17. SJlatj ein
9Jtann bahitt gegangen, ber ein ehrenbes ®n=

f Daniel 3otbi.

beuten and) in ©eitern Streifen oerbient. ®e»

bürtig oon Dürrenroth, rourbe er 1870 in
Surgborf als eines oon 12 ©efdjroiftern ge=

boren. ©1* rourbe fid) in früher 3ugenb be=

roufjt, bab es h'cji; fobalb als möglich 3"
oerbienen, um ben fnappen, elterlichen §aus«
halt 3u entlaften. Diefe harte, feine 3üu»
fionen bulbenbe ©infidjt roedte alle ©nergien
in ihm unb lieb aus ihm ben tatträftigen,
äuoertäffigen unb pflidjtfeften 9trbeitsmenfchen
toerben, als ben er fidj immer roieber er»
roiefen I;at. — Stach Seenbigung ber tauf»
männifdjett ßehrjeit in Surgborf rourbe er oon
feinem ipringipal mit einem Seifepoften betraut.
Später finben mit ben jungen Staufmann in
©enf unb im 3ah« 1897 trat et als S)ilfs=
bu^halter in ben Dienft bes ffiasroertes oon
Sern. Seine Seförberungen bis jur leitenben
Stelle, bte er jule^t belteibete, hatte er einjig
feiner sähen ÎDrbettsenergie, feinen gäljigteiten
unb ber gefdfidten ÎIrt, jebe Strbeit 3U betoäl»
tigen, 3U oerbanten.

StBenn Daniel 3arbi auch oöllig in feinem
ïtmte, beffen 3"tcccffcu er nach allen Sich»
tungen aufs eifrigfte förberte, aufging, fo fanb
er in ben ütbenbftunben immer nod) 3eit,
fich gemeinnühig 30 betätigen. Sein §et3ens=
bebürfnis, ßetbenben 3U helfe® führte ihn an
bie Sptfje bes Samariteroereins, mie er and)
im SJtilitär bei ber Sanitätstruppe biente.
Siele Stunben opferte er bem Staufmännifdjen
Serein unb feine reichen gachtenntniffe
tigte er in fruchtbringenbfter SBeife als Stit»
glieb ber fiehrlingspriifungstommiffion. ©r er»
möglichte es ben Sdjülerinnen ber Död)ter»
hanbelsfdjule ber Seihe nach, I'd) in feinen
Sureaus prattifd) 3U betätigen. 9lls ipaffio»
oeteran bes Serner JJiännerchors unb bes
9Jtännerd)ors Stontorbia trug et im 9?at)men
bes ihm SOtöglichen 3ur götberung bes ©e=
fanges bei.

©in fd)teichenbes §er3leiben, bas ihn feit
oielen 3af)ren settmeilig aufatmen liefj unb
ihn bann roieber unoermittelt aufs Äranten»
läget roarf, 3roang ihn legten §erbft, bas tf)nt
fo lieb getoefene 5Imt niebet3ulegen. Seither
lag er fhmer Iran! barnieber unb ber Dob
roar ihm ©rlöfer. Seine letjte grofje greube
bereitete ihm ber ©emeinberat oon Sern, als
er^ ihm, 3«r Serbantung 32jähriger treuer
Dienfte, eine prächtige Urtunbe Aufteilen lief).

Daniel gorbi hatte bei aller ©nifdjieben»
heit bes Auftretens, bei ber Seigung, teinen
S3iberfprudj 3U bulben, ein gutes friers unb
bas brennenbe Sebürfnis, möglichft oielen §el»
fer su fein, ©r roar ein ftets hilfsbereiter, burd)
unb burd; guter Stenfdj, ber jeroeilen mit Ieuch»
tenben Augen 00m Sonntagsbummel, ber ihn
in bie geliebte Statur hinaus führte, 3urüd=
lehrte.

2Ber Daniel gorbi tannte, roirb mit feiner
SBitroe unb feinen 6 Äinbern aus erfter ©he
ben Heimgang biefes fnorrigen, iharatterfeften,
golblautern SJtannes bebauern unb fein An»
benlen in ©hren halten. -y.

Tie UnterfucE)ung über bie prote»
flanlenfeirtbliiben Ausfälle bes tatbo»
lifcbert Pfarrers fPrubat tri 23 i c q u e s
rourbe abgefdjloffen unb beut feblboren
Pfarrer oon Seite ber ^Regierung ein
ftrenger 23eru)eis erteilt.

Hnglüdsfall. 23eim SBangen»
brüggli ïam bas 5jäbrtge äRäbdfen bes
fötonteurs Sdjori unter eine Traifine
unb erlag ben erlittenen 23erleüungen.

Autopoft Hablern.

Som 1. April an roirb für bie tpoftoerbin»
bung Habïern»3nterlaîen roieber bas Auto»
mobil in Setrieb gefeijt. gür ben SKonat
April ift oorläufig nur eine gährt in jebet
SRidytung oorgefehen.

Hablern ab 7.50 Uhr
gaierlalen an 8.20 „gnterlaten ab 11.46, „
Habtern an 12.20 „ -

gahrpreife: Dalfahrt gr. 1.50, Sergfahrt
gr. 1:85, H't= nnb Aüdfahrt gr. 2.35.
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In Thun brach am 4. ds. im Musik-
räum des Lichtspieltheaters Tannenhof
Feuer aus. Der Brand konnte zwar
auf den vorderen Teil des Saales be-
schränkt werden, verursachte aber immer-
hin einen Schaden von ca. Fr. 20,000.
Brandursache dürfte ein Kurzschluß bei
den Widerständen zu den Musikappara-
ten gewesen sein.

Der Lehrer und Gemeindeschreiber in
Homberg, Kaspar Schmocker, hielt
am 3. ds. sein 50. Schuleramen ab. Der
verdiente Schulmann steht im 71. Le-
bensjahre.

Todesfälle. In Burgdorf starb
nach einem kurzen Unwohlsein ganz un-
erwartet der langjährige Burgdorfer
Lehrer Wilhelm Hofner. Er wirkte fast
volle 40 Jahre an der Primärschule
und war ein bekannter Sänger. Er diri-
gierte den Sängerbund, den Arbeiter-
männerchor und den Gesangverein Tech-
nikum. — Im Spital zu Jnterlaken
starb an den Folgen einer Blinddarm-
entzündung der Bergführer Hans Kauf-
mann aus Erindelwald im Alter von
55 Jahren. Der Verstorbene zählte zu
den besten und gesuchtesten Führern
Grindelwalds. ^ Am 30. März starb
in Kandersteg im hohen Alter von 82
Jahren Frau Kauf-Santschi, die Mutter
von Frau Viktor Egger, Grand Hotel
Viktoria. — Am selben Tag verschied
in Kandersteg auch Frau Berta Hart-
mann, die Inhaberin des bekannten
Sportgeschäftes. — In Jegenstorf wurde
am 2. ds. Otto Schneeberger von Zuz-
wil zu Grabe getragen. Das zahlreiche
Leichengeleite zeugte von der großen Be-
liebtheit des Dahingeschiedenen. — In
Thun starb am 2. ds. ganz unerwartet
Frau Rosette Kropf-Eggenberg, die frü-
here Wirtin zu „Metzgern", im Alter
von 53 Jahren. ^ In Pruntrut starb
im Alter von 73 Jahren Dr. Koby,
ehemaliger Lehrer für Naturgeschichte
und Chemie an der Pruntruter Kantons-
schule.

4 Architekt Gottfried Schneider.

Die Nachricht vom Ableben des in weitesten
Kreisen unserer Stadt bestbekannten und g«-
schätzten Architekten Gottsried Schneider kam
auch seinen nächsten Freunden und Bekannten
völlig unerwartet. Hatte er doch erst vor ein
paar Monaten eine arge Operation glücklich
überstanden und war nun wieder zuversichtlich
und mit frischem Mute an seine Arbeit ge-
treten. Die damalige Genesung sollte aber nur
eine scheinbare sein, Krankheit und Operation
hatten an das sonst gesunde Herz des kräf-
tigen Mannes allzu große Anforderungen ge-
stellt, denen es leider am 1. März erlag.

Der Verstorbene war vielen Bewohnern un-
serer Stadt ein guter Bekannter. Rein äußer-
lich schon eitie hochragende Gestalt, von Kraft
scheinbar strotzend, die nie fehlende Pfeife im
Munde, Als Typus eines echten Berners war
er eher wortkarg, sein Inneres erschloß er nur
schwer, einzig vielleicht im Kreise seiner näch-
sten Freunde und Verwandten.

An Gottsried Schneider verliert das Bau-
Handwerk Berns einen ausrechten und geraden
Vertreter, voll Initiative, Arbeitskraft und
großem praktischen Können. Was er an die
Hand nahm, führte er zu gutem Ende, mochten
die Widerstände auch noch so groß sein. Wer
ihn mit der Bearbeitung und Leitung eines
Bauwerks, ob klein oder groß, beauftragte,
konnte sicher sein, daß seine Interessen in ver-
trauenswürdige und sachtüchtige Hände gelegt
waren.

Im Alter von nicht viel mehr «à 2iZ

Jahren stund Gottfried Schneider bereits einem
eigenen Architektur- und Baubureau vor. Was
er seit jener Zeit in und um Bern alles ge-
schaffen, soll hier nicht aufgezählt werden. Er-
wähnt sei nur einiges weniges! der Neubau
der Schokoladefabrik Tobler A.-G., Hotel

f Architekt Gottfried Schneider.

Bellevue au Lac in Hilterfingen, Berwalltungs-
gebäude Laupenstraße 7, Druckerei- und Mol-
kereigebäude daselbst, Ueberbauung der ehe-
maligen v. Fischer-Besitzung „Engeried", Wohn-
kolonie in Bümpliz-Süd und als letztes, mit
dem er ganz besonders verwachsen war, „die
neue Sommerleistbadanstalt" an der Maulbeer-
straße in Hier.

Hchon diese „wenigen seiner Werke zeigen,
daß Architekt Schneider ein Mann der Tat
war. Als Mann der Tat kannten ihn alle,
die ihm näher standen, als Mann der Tat
liebten ihn seine Freunde, als uneigennütziger,
hilfsbereiter und treuen Mann der Tat wird
er vielen unvergeßlich bleiben.

f Daniel Jordi,
pensionierter Chef der Kaufmännischen Ab-

teilung des Gaswerkes der Stadt Bern.

Mit Daniel Jordi ist am 17. März ein
Mann dahin gegangen, der ein ehrendes An-

f Daniel Jordi.

denken auch in weitern Kreisen verdient. Ge-
bürtig von Dürrenroth, wurde er 1370 in
Burgdorf als eines von 12 Geschwistern ge-
boren. Er wurde sich in früher Jugend be-

wußt, daß es hieß, sobald als möglich zu
verdienen, um den knappen, elterlichen Haus-
halt zu entlasten. Diese harte, keine Jllu-
sionen duldende Einsicht weckte alle Energien
in ihm und ließ aus ihm den tatkräftigen,
zuverlässigen und pflichtfesten Arbeitsmenschen
werden, als den er sich immer wieder er-
wiesen hat. Nach Beendigung der kauf-
männischen Lehrzeit in Burgdorf wurde er von
seinem Prinzipal mit einem Reiseposten betraut.
Später finden wir den jungen Kaufmann in
Genf und im Jahre 1397 trat er als Hilfs-
buchhalter in den Dienst des Gaswerkes von
Bern. Seine Beförderungen bis zur leitenden
Stelle, die er zuletzt bekleidete, hatte er einzig
seiner zähen Arbeitsenergie, seinen Fähigkeiten
und der geschickten Art, jede Arbeit zu bewäl-
tigen, zu verdanken.

Wenn Daniel Jordi auch völlig in seinem
Amte, dessen Interessen er nach allen Rich-
tungen aufs eifrigste förderte, ausging, so fand
er in den Abendstunden immer noch Zeit,
sich gemeinnützig zu betätigen. Sein Herzens-
bedürfnis, Leidenden zu helfen, führte ihn an
die Spitze des Samaritervereins, wie er auch
im Militär bei der Sanitätstruppe diente.
Viele Stunden opferte er dem Kaufmännischen
Verein und seine reichen Fachkenntnisse betä-
tigte er in fruchtbringendster Weise als Mit-
glied der Lehrlingsprüfungskommission. Er er-
möglichte es den Schülerinnen der Töchter-
Handelsschule der Reihe nach, sich in seinen
Bureaus praktisch zu betätigen. Als Passiv-
Veteran des Berner Männerchors und des
Männerchors Konkordia trug er im Rahmen
des ihm Möglichen zur Förderung des Ge-
sanges bei.

Ein schleichendes Herzleiden, das ihn seit
vielen Jahren zeitweilig aufatmen ließ und
ihn dann wieder unvermittelt aufs Kranken-
lager warf, zwang ihn letzten Herbst, das ihm
so lieb gewesene Amt niederzulegen. Seither
lag er schwer krank darnieder und der Tod
war ihm Erlöser. Seine letzte große Freude
bereitete ihm der Gemeinderat von Bern, als
er ihm, zur Verdankung 32jähriger treuer
Dienste, eine prächtige Urkunde zustellen ließ.

Daniel Jordi hatte bei aller Entschieden-
heit des Auftretens, bei der Neigung, keinen
Widerspruch zu dulden, ein gutes Herz und
das brennende Bedürfnis, möglichst vielen Hel-
fer zu sein. Er war «in stets hilfsbereiter, durch
und durch guter Mensch, der jeweilen mit leuch-
tenden Augen vom Sonntagsbummel, der ihn
in die geliebte Natur hinaus führte, zurück-
lehrte.

Wer Daniel Jordi kannte, wird mit seiner
Witwe und seinen 6 Kindern aus erster Ehe
den Heimgang dieses knorrigen, charakterfesten,
goldlautern Mannes bedauern und sein An-
denken in Ehren halten. -v.

Die Untersuchung über die prote-
stantenfeindlichen Ausfälle des katho-
tischen Pfarrers Prudat in Vieques
wurde abgeschlossen und dem fehlbaren
Pfarrer von Seite der Regierung ein
strenger Verweis erteilt.

Unglüäsfall. Beim Wangen-
brüggli kam das 5jährige Mädchen des
Monteurs Schori unter eine Draisine
und erlag den erlittenen Verletzungen.

Autopost Habker».

Vom 1. April an wird für die Postverbin-
dung Habkern-Jnterlaken wieder das Auto-
mobil in Betrieb gesetzt. Für den Monat
April ist vorläufig nur eine Fahrt in jeder
Richtung vorgesehen.

Habkern ab 7.59 Uhr
Jnterlaken an 3.20 „
Jnterlaken ab 11.46 „
Habkern an 12.26 „ -

Fahrpreise: Talfahrt Fr. 1.56, Bergfahrt
Fr. 1V5, Hin- und Rückfahrt Fr. 2.ZS.
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Die Kill o h o I o o r la g e tourbe in
bcr Stabt mit 16,115 gegen 4225 Stirn»
men angenommen. Die ©rgebniffe ber
Klbftimmung tourben am 6. bs. nach»
mittags in ber Sunbesftabt mit großer
Spannung erroartet. ©rft als fcßlags
20 Uhr bie Siebter am KRünfter auf»
flammten, tourbe bie Stimmung toieber
ruhiger. Das fRefuItat ber 'ilbîtimmung
tourbe allfeits mit großer (Genugtuung
aufgenommen.

Klud) bei ber © e m e i n b e a b it i m
mung Ijcrricbte bie 3uittmmung oor,
alle oier Sorlagen tourben mit großem
KRebr angenommen unb 3toar: Das
^Règlement über ben ©asoerbrauä) mit
12,848 3a unb 2717 Klein, ber Ilmbau
bes Sahnhofplaßes mit 11,737 3a unb
5763 SRein, bas Schulhaus Sümpli3 mit
mit 12,864 3a unb 4601 Klein unb ber
Sanboerlauf Solligen mit 12,408 3a
unb 4589 Klein.

Die Stabtratsfißung oom 11. KIpril
batte folgenbe Dagesorbnung: ©inbür»
gerungsgefuebe; ©rfaßtoahI in bie
Srunnmattfcbulfommiffion; ©rriebtung
neuer Srimarfchultlaffen; Sehrertoahlen;
Seitragsbetoilligung; Setriebsbeitrag
pro 1929 an bie gIugpIaß=©enoffenf<baft
„Kllpar" Sern; Sanboerläufe auf bem
Spitalader; KBieberauffteilung bes
Saffa=51inbergartengebäubcs; Umarbei»
ten in ber Klrmenanftalt itühletoil; ©r»
ftellung einer Sod)fpannungstabeIIeitung
oon ber Zentrale Statte nad) ber 3en=
traie KJtarsili; Umbau oon Dräns»
formeritationen unb Klusbau bes elet»
triidfen Serteilungsneßes im ilirdjen»
felb; 3nterpeIIation &um betreffenb
Klusftellungsfragen; KRotion Dr. Stein»
mann betreffenb (Einführung oon Kluto»
bus=3urien im ftircßenfelb» unb Srunn»
abernquartier; KRotion Srenni betref»
fenb gertjgftellung oon Straßen im
3ird)enfelbquartier.

3ur 3uiidjerung bes ©emeinbebürger»
rentes toerben folgenbe Setoerber oor»
geßblagen: Sinber Sigmunb oon 3n3=
lingen, Slumer KBalter oon Sdjtoanben,
Sößler Klmta oon ©irsbadpSBehrbalben,
grep 3opann ©eorg oon ©ruibingen,
Seuberger Saul ©mît ©mil oon Sö3en,
3noII Kllois oon Ktofenßeim, Saolucci
Klntonio oon Sergola, Sartefana Kllfreb
Sattifta oon Sonbalo, KBittmann 3o»
fef oon KRüncßen unb Sorboli Kllfreb
©rnft oon Sala ©omacina.

Der ©emeinberat beauftrage ben
Silbbauer Saul 3um mit ber Klus»
fübrung oon 3toei gigurengruppen für
ben itabtmärtigen Srüdenlopf ber neuen
Sorrainebrüde.

Kluf bem IotalenKIrbeitsmartt
bat eine bemertbare Sefferung eingelebt,
bie fid) 3unäd)ft in einer regen ttaebfrage
im Sau», S0I3» unb KRetallgetoerbe
äußert. 3n ber KRetall» unb elettro»
teeßnifdjen 3nbujtrie finb bie Klrbeits»
oerböltniffe befriebigenb, toäßrenb fie in
ber Dertilinbuftrie nodj 3u toünfd)en

übrig laffen. Dagegen ift im Sausßalt
ber KRangel an Dienftboten auffallenb.

Das KIttionstomitee für ben Kl a t u r
u n b D i e r p a r I bot Heb enbgültig ton»
ftitutiert. Sräfibeni ift Sotelier KRar»
bacb, Si3epräiibent Dr. Scßreper, 3af=
fier Ktotar KRarii. Der Setretär toirb
erft in ber näcßften Sibung getoäblt
ioerben.

Dem 3abresberid)t ber 3urfaal
S d) ä n 31 i Kl. ©. ift 3U entnehmen,
baß fid) ber Saffiofalbo im Sericßts»
fahre 1928/29 um roeitere gr. 20,000
oermebrt bat. Da3U haben fid) no<b bie
Klusficßten für bas näibfte 3abr oer»
fcf»Iedjtert, ba bie Klabiogenoffenfcfjaft
toegen ber Umgeftaltung bes Ktabio»
roefens ben Sertrag tünbigte. Setreffs
Sanierung tourbe an ber ©eneral»
oerfammlung bie Schließung toäbrenb
ber KBintermonate oorgefdjlagen unb
.auch bie grage eines Kleubaues an Stelle
bes bisherigen Dßeaterfaales tarn 3ur
Distuffion. Seibe fragen toerben in ©r»
toägung ge3ogen toerben.

Kleidje ©rnte hielt ber Dob in bcr
oergangenen KBocße unter ben ßeroor»
ragenberen Sernern. Die Sereinigten
Slinbemoertftätten Sern unb Spie3 oer»
Ioren in ber Serfon eines ihrer älteften
Kingefteilten, bes tfjerrn © b u a r b

Sunfperger, eine ihrer heften
Gräfte, ©r ftanb tüäßrenb mehr als 30
3ahren im Dienfte ber Slinben unb mar
felbft feßr fdjtoad)fid)tig. — Kim 4. bs.
oerftarb im Kilter oon 52 3af)ren
ßebensmittelinfpettor KB p ß, ber Dr»
ganifator bes Sil3marltes ber Stabt,
ber nicht nur in ber Sd)toei3, fonbern
audj im Kluslanb als oorbilblidj galt
unb nad) beffen KRufter oiele anbere
Sfl3märtte eingerichtet tourben. — Kim
6. bs. oerftarb alt Starrer 5ran3
Samuel Sernharb Stuber im
Kilter oon 80 3aßren. ©r tourbe im
Klooember 1893 als Sfarrer an bie
|jeiliggeiftfird)e getoäblt unb oerfah bie»
fes Kirnt mit oorbilblicber Dreue bis
1919, als er in ben Ktußeftanb trat.
— Kim 7. bs. oerftarb nach langem
fchtoerem ßeiben grau KR aria gelb»
mann 3urlinben, bie ©attin oon
Ob erft KRarlus gelbmann unb Stutter
bes ©ßefrebattors ber „Kteuen Serner
3eitung", Dr. KW. gelbmann.

Kim 31. Slär3 nachmittags geriet in
ber fogenannten ,,©ieße" in ber ©Ifenau
bas bürre Schilf in Sranb. Klls Sranb»
ftifter lommen 3toei Schullnaben in
grage, bie fich in ber Sichtung KRuri
aus bem Staub machten. Das geuer
tonnte eingebämmt toerben, ehe es an
ben KBalbranb gelangte.

3m Saufe ber Kßoche tourben aud)
3toei intereffante Sreßproseffe erlebigt,
nämlid) ber Sro3eß Sobert ©rimm
gegen ben ©ßefrebattor bes „Sunb",
©rnft S dj ü r d), unb ber bamit im
3ufammenhange ftehenbe Sro3eß
Scbürcßs gegen ben Dagroacßtrebattor
&ans Sögel. 3n beiben Steffen ge»
lang es, einen Sergleich 3uftanbe 3U

bringen.
Die Staatsanroaltfchaft hat gegen ben

oom Soli3eirid)ter V in Sern am 28.
KWär3 gefällten greifpruch ber KRigros
Kl.=®. in Sern bie Klppellation ergriffen.

kleine ferner Umfdjou.
„ffiefchroinbigteit ift teine foererei."

Klidjt einmal 3'Särn. Kim Sonntag
ab enbs erftrablte bas KRünfter in hei»
lern ©Ian3e unb 3toar für bie Sdjtoei3
im Klllgemeinen 3um 3ei<hen, baß bie
„Klltoholfrage" oom Solle angenom»
nten toorben ift, unb für bie Serner
im Sefonberen, als ein „SRene Detel"
für ben beseitigen Subenbergplaß.
llnb fchon am SRontag früh tourben
bie Säume auf genanntem Slaße um»
gelegt unb am Dienstag morgens fingen
bie ftäbtifdjen Demolierungsarbeiter
fchon an mit ber Spißhade bas Sflafter
untoeit ber ebenfalls bem Dobe ge»
getoeihten Dramhalteoilla auf3ureißen.
llnb bas „KRene Detel" für ben Suben»
bergplaß ift babei abfolut nicht eine
bichterifdje Hebertreibung, es ift eine
unumftößlidje Datfadje, benn ber Su»
benbergplaß gehört als Slaß in ber
3ufunft toohl nur mehr ber Sergangen»
heil an. ©r toirb oon nun an ein 3um
groß3ügigen Dram», Klutobus» unb fonft
motorifiertem Sahnhof unb ber harm»
lofe gußgänger, ber fich gtounberfißig
in bas KRotorgetriebe hiueingetoagt hat,
toirb oon ©lüd reben tonnen, toenn er
im Sefiße beiber Seine toieber heraus»
tommt. Klber genau genommen hat am
eigentlichen Subenbergplaß auch tein
gußgänger mehr irgenb ettoas 3U fuchen.
KBill er fich mittelft Dram ober Sus
toeiterbeförbern laffen, fo hat er auf
ber entfpredjenben Klettungsinfel 3U toar»
ten unb toill er feinen KBcg auf Sdjufters
Klappen fortfeßen, fo bleibe er fein auf
bem ©ehfteg, 3U beutW Drottoir. llnb
überhaupt heute ober morgen toirb man
ja bod) oom „3U guß gehen" gam ab»
getommen fein unb es toerben toohl nur
mehr einige halboerrüdte Sonberlinge
ihre Seine 3ur gorlbetoegung benüßen.
KSir leben ja fdjließlid) im 3ahrhunbert
ber Decßnif unb bei ber tontinuierlicßen
Serbilligung ber SRotore ift es rein
lächerlich, fid) auf fo antiquierte gort»
beroegungsmittel, toie es bie menfdjlidjen
Seine finb, 3U oerfteifen. KSer toirb benn
laufen, toenn er fliegen tann? Unb um
nun bei biefem, fidj rafd) ooIl3iehenben
Umbilbungspro3eß nicht am ©nbe bod)
3U fpät 311 tommen, hat fich unfere fort»
fdjriitliche Saubireltion entf^Ioffen, bas
Sräoenire 3U fpielen unb mit bem Su»
benbergplaß fo rafdj als möglich ben
Klnfang oom ©nbe 3U machen. Daß ba»
bei als erftes Dpfer bie Säume fielen,
ift auch toieber gan3 natürlich, ba Säume
fid) überhaupt nicht fortbetoegen, fon»
bern ihr games Sehen lang an ber
gleichen Scholle haften, genau fo, toie
mittelalterlich 3urüdgebliebene Spieß»
bürger. Unb folcpe unbetoeglicpe £inber=
niffe für ben „KRotorifchen Seriehr"
lann bie heutige ,,Drottoir=rouIant"»
3eit nicht mehr bulben. Kßenn fid) bann
fpäterhin ein paar unoerbefferliche Kla»
turfchtoärmer auf eine „©rüninfel" am
Subenberg oerfteifen füllten, lann man
ja immerhin ein paar grün angetriebene
Setonfäulen hiuftellen, bie eoentuell mit
einer Sorricbtung 3um automatifchen
Klustoeicben oerfehen toerben lönnten für
ben gall, als ihnen ein motorifiertes
gahr3eug auf bie Äappe fteigt.

Unb toas anfonften bas „Dempo" an»
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Die A I koh o I v o rl a g e wurde m

der Stadt mit 16,115 gegen 4225 Stim-
men angenommen. Die Ergebnisse der
Abstimmung wurden am 6. ds. nach-
mittags in der Bundesstadt mit großer
Spannung erwartet. Erst als schlags
20 Uhr die Lichter am Münster auf-
flammten, wurde die Stimmung wieder
ruhiger. Das Resultat der Abstimmung
wurde allseits mit großer Genugtuung
aufgenommen.

Auch bei der G e m e i n d e a b st i m-
mung herrschte die Zustimmung vor.
alle vier Vorlagen wurden mit großem
Mehr angenommen und zwar: Das
Règlement über den Gasverbrauch mit
12,848 Ja und 2717 Nein, der Umbau
des Bahnhofplaßes mit 11,737 Ja und
5763 Nein, das Schulhaus Bümpliz mit
mit 12,864 Ja und 4601 Nein und der
Landoerkauf Holligen mit 12,408 Ja
und 4589 Nein.

Die Stadtratssitzung vom 11. April
hatte folgende Tagesordnung: Einbür-
gerungsgesuche: Ersatzwahl in die
Brunnmattschulkommission: Errichtung
neuer Primarschulklassen: Lehrerwahlen:
Beitragsbewilligung; Betriebsbeitrag
pro 1929 an die Flugplatz-Genossenschaft
„Alpar" Bern: Landverkäufe auf dem
Spitalacker: Wiederaufstellung des
Sasfa-Kindergartengebäudes: Umarbei-
ten in der Armenanstalt Kühlewil: Er-
stellung einer Hochspannungskabelleitung
von der Zentrale Matte nach der Zen-
traie Marzili: Umbau von Trans-
formerstationen und Ausbau des elek-
irischen Verteilungsnetzes im Kirchen-
feld: Interpellation Kunz betreffend
Ausstellungsfragen: Motion Dr. Stein-
mann betreffend Einführung von Auto-
bus-Kursen im Kirchenfeld- und Brunn-
adernquartier: Motion Brenni betref-
fend Fertigstellung von Straßen im
Kirchenfeldquartier.

Zur Zusicherung des Gemeindebürger-
rechtes werden folgende Bewerber vor-
geschlagen: Binder Sigmund von Jnz-
lingen, Blumer Walter von Schwanden,
Böhler Anna von Girsbach-Wehrhalden,
Frey Johann Georg von Gruibingen,
Heuherger Paul Ernst Emil von Bözen,
Knoll Alois von Rosenheim, Paolucci
Antonio von Pergola, Partesana Alfred
Battista von Sondalo, Wittmann Jo-
sef von München und Bordoli Alfred
Ernst von Sala Comacina.

Der Gemeinderat beauftrage den
Bildhauer Paul Kunz mit der Aus-
führung von zwei Figurengruppen für
den stadtwärtigen Brückenkopf der neuen
Lorrainebrücke.

Auf dem lokalenArbeitsmarkt
hat eine bemerkbare Besserung eingesetzt,
die sich zunächst in einer regen Nachfrage
im Bau-, Holz- und Metallgewerbe
äußert. In der Metall- und elektro-
technischen Industrie sind die Arbeits-
Verhältnisse befriedigend, während sie in
der Textilindustrie noch zu wünschen

übrig lassen. Dagegen ist im Haushalt
der Mangel an Dienstboten auffallend.

Das Aktionskomitee für den Natur-
u n d Ti e r p a rk hat sich endgültig kon-
stitutiert. Präsident ist Hotelier Mar-
bach, Vizepräsident Dr. Schreyer, Kas-
sier Notar Marti. Der Sekretär wird
erst in der nächsten Sitzung gewählt
werden.

Dem Jahresbericht der Kursaal
Schänzli A.-G. ist zu entnehmen,
daß sich der Passivsaldo im Berichts-
jähre 1928/29 um weitere Fr. 20,000
vermehrt hat. Dazu haben sich noch die
Aussichten für das nächste Jahr ver-
schlechtert, da die Radiogenossenschaft
wegen der Umgestaltung des Radio-
wesens den Vertrag kündigte. Betreffs
Sanierung wurde an der General-
Versammlung die Schließung während
der Wintermonate vorgeschlagen und
auch die Frage eines Neubaues an Stelle
des bisherigen Theatersaales kam zur
Diskussion. Beide Fragen werden in Er-
wägung gezogen werden.

Reiche Ernte hielt der Tod in der
vergangenen Woche unter den hervor-
ragenderen Bernern. Die Vereinigten
Blindenwerkstätten Bern und Spiez ver-
loren in der Person eines ihrer ältesten
Angestellten, des Herrn Eduard
Hunsperger, eine ihrer besten
Kräfte. Er stand während mehr als 30
Jahren im Dienste der Blinden und war
selbst sehr schwachsichtig. - Am 4. ds.
verstarb im Alter von 52 Jahren
Lebensmittelinspektor Wyß, der Or-
ganisator des Pilzmarktes der Stadt,
der nicht nur in der Schweiz, sondern
auch im Ausland als vorbildlich galt
und nach dessen Muster viele andere
Pilzmärkte eingerichtet wurden. ^ Am
6. ds. verstarb alt Pfarrer Franz
Samuel Bernhard Stud er im
Alter von 80 Jahren. Er wurde im
November 1893 als Pfarrer an die
Heiliggeistkirche gewählt und versah die-
ses Amt mit vorbildlicher Treue bis
1919, als er in den Ruhestand trat.
— Am 7. ds. verstarb nach langem
schwerem Leiden Frau Maria Feld-
mann-Zurlinden, die Gattin von
Oberst Markus Feldmann und Mutter
des Chefredaktors der „Neuen Berner
Zeitung", Dr. M. Feldmann.

Am 31. März nachmittags geriet in
der sogenannten „Gieße" in der Elfenau
das dürre Schilf in Brand. Als Brand-
stifter kommen zwei Schulknaben in
Frage, die sich in der Richtung Muri
aus dem Staub machten. Das Feuer
konnte eingedämmt werden, ehe es an
den Waldrand gelangte.

Im Laufe der Woche wurden auch
zwei interessante Preßprozesse erledigt,
nämlich der Prozeß Robert Grimm
gegen den Chefredaktor des „Bund",
Ernst Schürch, und der damit im
Zusammenhange stehende Prozeß
Schürchs gegen den Tagwachtredaktor
Hans Vogel. In beiden Prozessen ge-
lang es. einen Vergleich zustande zu
bringen.

Die Staatsanwaltschaft hat gegen den
vom Polizeirichter V in Bern am 28.
März gefällten Freispruch der Migros
A.-G. in Bern die Appellation ergriffen.

Kleine Berner Umschau.

„Geschwindigkeit ist keine Hexerei."
Nicht einmal z'Bärn. Am Sonntag
abends erstrahlte das Münster in hei-
lem Glänze und zwar für die Schweiz
im Allgemeinen zum Zeichen, daß die
„Alkoholfrage" vom Volke angenom-
men worden ist, und für die Berner
im Besonderen, als ein „Mene Tekel"
für den derzeitigen Bubenbergplatz.
Und schon am Montag früh wurden
die Bäume auf genanntem Platze um-
gelegt und am Dienstag morgens fingen
die städtischen Demolierungsarbeiter
schon an mit der Spitzhacke das Pflaster
unweit der ebenfalls dem Tode ge-
geweihten Tramhaltevilla aufzureißen.
Und das „Mene Tekel" für den Buben-
bergplatz ist dabei absolut nicht eine
dichterische Uebertreibung, es ist eine
unumstößliche Tatsache, denn der Bu-
benbergplatz gehört als Platz in der
Zukunft wohl nur mehr der Vergangen-
heit an. Er wird von nun an ein zum
großzügigen Tram-, Autobus- und sonst
motorisiertem Bahnhof und der Harm-
lose Fußgänger, der sich gwunderfitzig
in das Motorgetriebe hineingewagt hat,
wird von Glück reden können, wenn er
im Besitze beider Beine wieder heraus-
kommt. Aber genau genommen hat am
eigentlichen Bubenbergplatz auch kein
Fußgänger mehr irgend etwas zu suchen.
Will er sich mittelst Tram oder Bus
weiterbefördern lassen, so hat er auf
der entsprechenden Rettungsinsel zu war-
ten und will er seinen Weg auf Schusters
Rappen fortsetzen, so bleibe er fein auf
dem Eehsteg, zu deutsch Trottoir. Und
überhaupt, heute oder morgen wird man
ja doch vom „zu Fuß gehen" ganz ab-
gekommen sein und es werden wohl nur
mehr einige halbverrückte Sonderlinge
ihre Beine zur Fortbewegung benützen.
Wir leben ja schließlich im Jahrhundert
der Technik und bei der kontinuierlichen
Verbilligung der Motore ist es rein
lächerlich, sich auf so antiquierte Fort-
bewegungsmittel, wie es die menschlichen
Beine sind, zu versteifen. Wer wird denn
laufen, wenn er fliegen kann? Und um
nun bei diesem, sich rasch vollziehenden
Umbildungsprozeß nicht am Ende doch
zu spät zu kommen, hat sich unsere fort-
schrittliche Baudirektion entschlossen, das
Prävenire zu spielen und mit dem Bu-
benbergplatz so rasch als möglich den
Anfang vom Ende zu machen. Daß da-
bei als erstes Opfer die Bäume fielen,
ist auch wieder ganz natürlich, da Bäume
sich üderhaupt nicht fortbewegen, son-
dern ihr ganzes Leben lang an der
gleichen Scholle haften, genau so, wie
mittelalterlich zurückgebliebene Spieß-
bürger. Und solche unbewegliche Hinder-
nisse für den „Motorischen Verkehr"
kann die heutige ,,Trottoir-roulant"-
Zeit nicht mehr dulden. Wenn sich dann
späterhin ein paar unverbesserliche Na-
turschwärmer auf eine „Erüninsel" am
Bubenberg versteifen sollten, kann man
ja immerhin ein paar grün angestrichene
Betonsäulen hinstellen, die eventuell mit
einer Vorrichtung zum automatischen
Ausweichen versehen werden könnten für
den Fall, als ihnen ein motorisiertes
Fahrzeug auf die Kappe steigt.

Und was ansonsten das „Tempo" an-
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belangt, fo macht ©ertt gan3 geroaltige
Srortjdjritte. Die fiorrainebriide hält
gtoar bergeit ein Heines grühiahrs»
nidEerdjen, aber bod) aud) nur, roeil fie
eben bis 3ur Sertigftellung ber 3u=
fahrten nichts 2Bi<htigeres 3U tun hat.
Sie märtet übrigens auch auf ihren bies=
Zeitigen „©riidentopffchmud" auf bie
,,£or—rain—elep" mit bem 5Reh
unb ben „SBreitenrainfifel" mit bem
Öunb. Sonft geht's aber mirïlich à

Tempo 3'Särn. Die „Särag" ift fchon
gerüftfrei unb mirb bemnächft he3ogen
roerben, auch ber ©retteroerfd)Iag ois»
à=ois com 3i)tgIogge ift fchon oerfdjtoun»
ben unb anftatt feiner ©rächt tann man
heute fchon bie rei3enben ©illatfchen
C£hoîoIabe=Oftereier in ben neuen Schau»
fenftern bemunbern. Selbft ber 3ptgIogge
felber ift fchon fertig gerüftet unb fein
|>elm mirb fchon renooiert. 2Bas aber
mit ben oier SBänben bes Turmes ge=
fchehen mirb, bas liegt noch immer in
ber 3eiten buntlem Schöbe, ober rieh»
tiger gefagt, in irgenb einer Schublabe
ber ©aubirettion. Sonft firtb aber roohl
fchon alle Straffen ber Stabt, bei mel=
eben fid) irgenb eirte ©töglichteit ba3u
bot, aufgeriffen; nur bie Subiläums»
ftrafee im 3irchenfelb, bie es bod) am
nötigften hätte« mäl3t fid) noch immer
im jungfräulichen Steppen,ftaub. Da
aber im Stabtrat fdjon eine biesbeäüg»
liehe Interpellation eingereicht mürbe,
unb mir bodj ber3eit im „Tempo"
Tempo leben, ift es bureaus nicht aus»
gefdjloffen, bah fofort nad) Durchfüh»
rung ber „TOersoerfidjerurtg" aud) bie
3ubiläumsftrafee an bie ©eihe tommt.

£ h r i ft i a n £ u e g g u e t.

Äletoe Chrono |
©ine Jçiunbertjâbrige.

Qu Slarberg berftarB am 26. SDÎârg grau
Blaria ©cbluep, gemefene §ebamme, im älter
bon 100 gaf)ren unb 7 ÜJionoten. ®ie Serftorbene
erfreute fich bis gu ihrem Tobe böfliger geiftiger
grtfd)e. lieber 1000 Keinen ®rfcenbürgern mar
fie beim ©ntritt ins Seben behilflich-

Die Sd)ulenila[fencn in ber Sabril.
(Eine SReiije fogtal arbeitenber unb fürfor»

gerifd) tätiger grauen, barunter oor allem bie

©räfibentinnen ber brei gürforger=Bereinigungeti
non 3üticl), Safel unb Sern, foroie einige DJiit»

glieber bes früheren gnbuftrietomitees ber
„Saffa", tjapen bie gnitiatine ergriffen, um
Sozialarbeiter unb gürforger aller Berufs»
gebiete unb fianbesgegenben ju einer 3t r »

beitstagung gufammengurufen, bie am
17./I 8. SEK a i 1930 in Sern ftattfinben
foil. 3m Sehanblung tommt bie grage ber
„Sdjulentlaffenen in ber gabrit". (ginige füb)=
renbe Berbänbe, u. a. ber Sd)roeiger Berbanb
SBoIIsbienft, bie Sdjroeig. Bereinigung für So»
gialpoiitiï unb ©ro 3uoentute unterftüßen biefe
gnitiatioe. 3lls §auptreferenten ber Tagung,
bie allen gntereffemten gugänglid) fein mirb,
mürben bisher ©rof. oon ©onjenbad), gabrit»
infpettor Dr. äBegmattn, gräulein §eleue Studi
unb §err ©hurles tod)ürd) geroonnen.

Slbfdjaffung oon @df)nellgiigs)iifdjl8geit.

Blit Seginn ber gahrplanpetiobe ab 15. SOlai
roerben für eine Singahl Schnell3Üge bie 3u=
fdjcläge abgefdjafft. ©s betrifft hauptfadjltd)
3üge, bie groifdjen £ugern unb 3ütid), groifdjen

Bus bem ferner Tierparb. (5ßi)ot. D. CRotir, Sern.)

3ürid) unb Safel, foroie gtoifdj-en Sern unb Dels»
berg oerteI)ren. Der ben Sunbesbahneit an bie»
fer Blaßnafime erroadjfenbe ©innahmeausfall foil
fich auf 3irta gr. 280,000 belaufen.

gahroergünftigung für Scfu''«ifen.
Der Serroaltungsrat ber Sdfroeig. Sunbes»

bahnen hot befdjloffen, bem 50jährigen gübi»
Iäunt bes ©otti)arbburd)ftid>es (1880) unb bem
25jährigen Jubiläum bes SimpIonburd)ftid)«s
(1905) baburd) ein befonberes ooI!stümlid)es
©epräge gu oerleihen, baß oom 1. ffliai 1930
bis f£nbe 1932 ben Schulen für SReifen, bie
roenigftens einmal burd) ben ©otiharb ober
ben Simplon führen, im Sinne einer außer»
orbentIid)en gahroergünftigung für bie ©efamt»
heit ber burd>fai)renben Streden bloß bie ffälfte
ber tarifgemäßen Sdjulfdhrtsiaien berechnet
toirb. gm roeitern füllen bie SRänner, bie an
ber ©rfteilung bes Simplontunneis mitgefflirlt
haben, burd) eine ©ebenttafel am Borbportal
bes Tunnels geehrt roerben.

©oftautobetrieb !Keid;:iibad)»>»ijntl)al.

3n ber 3®d "om 15. 3"ni bis 15. Sep»
tember roirb oon 9îeid>enbad) nach Äientßal
ein ©oftauto oertehren. ffltit Büdfidjt auf bie
befonbern Serhältnijfe ift bie Straße oom
©oftbepartement als Sergpoftftraße mit Serg»
feitsausroeidjen ber ©oftautomobile begeid)net
roorben.

llnfere SUpenpoften.

Die Somineralpenpoften beförderten im oer»
gangeneit 3<üne über 335,000 IRetfenbe ober
13,7 Iflrojent meßr als im Sorfahte. Den
größten Betteln rotes bte Btalofa auf (72,687);
es folgen £enäerhetbe=3ulter (44,204), ffirtmfel
(39,144), gutta (21,970) ufro. Die Berroen»
bung großer SBagen mit 26 Sißpläßen bradjte
eine erhebliche ffirleid)tetung bes oft ftarten
Bertehrs. Die ©tnnahmen erreth'ien etroas über
2 Blillionen granten, roährenb fid) bte ©e=
famtausgaben auf 1,6 Btillionen granten be»

liefen. 3 3lIpenpoftbetrieb rourben 824,472
Kilometer jurüdgeiegt; babet tarnen bloß Se»
triebsftörungen oor, bte in burd)fd)niitiid) 45
JOtinuten behoben roerben tonnten. Diefes fehr
günfttge Ergebnis ift jum Teil auf bie leiftungs»
fähigeren gat^euge äurüdäuführen, bie in ben
Dienft gefteiit rourben.

Bertehr in bet Sunbesftabt.

£aut Bîitteiiung bes Offiziellen Bertehrs»
bureaus Sern oetäeidjiten bie ftabtbernifd)eu
©afthöfe im 9Jlonat StRärg 1930 10,170 regi»

ftrierte iperfonen (1929: 10,326) unb 24,756
£ogiernächte (1929: 24,233). Bon ben ©er»
fönen entfallen auf bie Sdjroeiä 6794, Deutfd)»
tanb 1615, Oefterreid) 143, ©nglanb 231,
grantreid) 358, §oIIanb 134, gtalfen '183,
Belgien unb £uiemburg 130, Üiorbamerita 96,
3entrai= unb Sübamerita 83, anbete £än=
ber 403.

Schroetter SRuftecticeffe Safel.

Die biesfährige Bleffe toirb oom 2 6. 3t p r i I
bis 6. 3Ji a i abgehalten, ©tn Btufterangebot
neuefter unb befter fleiftungen oon gegen 1100
3tusfteilern erroartet bie Sefudfer. Die große
njirtfd)aftlicf)e Beranftaltung rotrb auch biefes
3ahr bas ihr oom Schroeigeroolte entgegen«
gebrachte 3"*ereffe rechtfertigen. ®s ift mit
einem ausgejeidfneten Sefuch aus allen Teilen
unferes flanbes 3U rechnen.

Der Sdjicfcfalstag.
(3im Slbenb)

„Daä ÜRünfter ift beleuchtet",
®a§ mar bie frohe Blär,
Unb alles eilt, ju fchauett,
Ob es moljl auch mahr mär'.
Unb mirtlich, 'S ftanb im ©fange
Unb ftrahlt in heüer ©rächt,
©enau fo roie anfonften
Stur gut ©iibefternacht.

Unb aU' bie Spifcen, gacten,
Sie ftrehtten mie noch nie,
Unb ragten heH gwm Rimmel:
Berfteinte Broberie.
®8 mar atS mie im ÜJiärchen
Unb jebe ©pige fpricht:
„9lun ift ber Schnaps begmungen,
31un tommt für'S Stüter Si^t."
Dlatürlidh gab'S auch Slürgler,
®ie nörgelten brauf loS,
@8 fei nur ©elbberfdjroenbung
Unb leere ©efte bioB.
@äb' man bas ©elb ben Sirmen,
®ie mären barum froh,
®ie SRefuitate lieft man
gm Blatte forotefo.

Soch mie'S aud) fei, bas Blünfter
©rftrahlt im ©iegeSgiang,
®ie BunbeBftäbter freuten
©ich brüber boü unb gang,
©ie fpradjen: „SBer ba nörgelt
Unb ftd) bagegen fträubt,
Tut'S nicht aus Slädjftentiebe,
®er ift bod) nur — bertäubt. $otto.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9.
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belangt, so macht Bern ganz gewaltige
Fortschritte. Die Lorrainebrücke hält
zwar derzeit ein kleines Frühjahrs-
nickerchen, aber doch auch nur, weil sie
eben bis zur Fertigstellung der Zu-
fahrten nichts Wichtigeres zu tun hat.
Sie wartet übrigens auch auf ihren dies-
seitigen „Brückenkopfschmuck" auf die
„Lor—rain—eley" mit dem Reh
und den „Breitenrainfisel" mit dem
Hund. Sonst geht's aber wirklich à

Tempo z'Bärn. Die „Bärag" ist schon
gerüstfrei und wird demnächst hezogen
werden, auch der Bretterverschlag vis-
à-ois vom Zytglogge ist schon verschwun-
den und anstatt seiner Pracht kann man
heute schon die reizenden Villarschen
Chokolade-Ostereier in den neuen Schau-
fenstern bewundern. Selbst der Zytglogge
selber ist schon fertig gerüstet und sein
Helm wird schon renoviert. Was aber
mit den vier Wänden des Turmes ge-
schehen wird, das liegt noch immer in
der Zeiten dunklem Schoße. oder rich-
tiger gesagt, in irgend einer Schublade
der Baudirektion. Sonst sind aber wohl
schon alle Straßen der Stadt, bei wel-
chen sich irgend ein!e Möglichkeit dazu
bot, aufgerissen: nur die Jubiläums-
straße im Zirchenfeld, die es doch am
nötigsten hätte, wälzt sich noch immer
im jungfräulichen Steppenftaub. Da
aber im Stadtrat schon eine diesbezüg-
liche Interpellation eingereicht wurde,
und wir doch derzeit im „Tempo"
Tempo leben, ist es durchaus nicht aus-
geschlossen, daß sofort nach Durchfüh-
rung der „Altersversicherung" auch die
Iubiläumsstraße an die Reihe kommt.

Christian Luegguet.

Kleine Chronik ^

Eine Hundertjährige.

In Aarberg verstarb am 26. März Frau
Maria Schluep, gewesene Hebamme, im Alter
von 100 Jahren und 7 Monaten. Die Verstorbene
erfreute sich bis zu ihrem Tode völliger geistiger
Frische. Ueber 1000 kleinen Erdenbürgern war
sie beim Entritt ins Leben behilflich.

Die Schulentlassenen in der Fabrik.
Eine Reihe sozial arbeitender und fürsor-

gerisch tätiger Frauen, darunter vor allein die

Präsidentinnen der drei Fürsorger-Vereinigungen
von Zürich, Basel und Bern, sowie einige Mit-
glieder des früheren Jndustriekomitees der
„Saffa", haben die Initiative ergriffen, um
Sozialarbeiter und Fürsorger aller Berufs-
gebiete und Landesgegenden zu einer Ar-
beitstagung zusammenzurufen, die am
17./1L. Mai 1930 in Bern stattfinden
soll. Zur Behandlung kommt die Frage der
„Schulentlassenen in der Fabrik". Einige füh-
rende Verbände, u. a. der Schweizer Verband
Volksdienst, die Schweiz. Vereinigung für So-
zialpolitik und Pro Juventute unterstützen diese
Initiative. Als Hauptreferenten der Tagung,
die allen Interessenten zugänglich sein wird,
wurden bisher Prof. von Gonzenbach, Fabrik-
inspektor Dr. Wegmann, Fräulein Helena Stucki
und Herr Charles wchürch gewonnen.

Abschaffung von SchnellzugszuschlSgen.

Mit Beginn der Fahrplanperiode ab IS. Mai
werden für eine Anzahl Schnellzüge die Zu-
schläge abgeschafft. Es betrifft hauptsächlich
Züge, die zwischen Luzern und Zürich, zwischen

Aus dem Berner Tierpark. lPhot. O. Rohr, Bern.)

Zürich und Basel, sowie zwischen Bern und Dels-
berg verkehren. Der den Bundesbahnen an die-
ser Matznahme erwachsende Einnahmeausfall soll
sich auf zirka Fr. 280,000 belaufen.

Fahrvergllnstigung für Schulreisen.

Der Verwaltungsrat der Schweiz. Bundes-
bahnen hat beschlossen, dem 50jährigen Jubi-
läum des Eottharddurchstiches (1880) und dem
25jährigen Jubiläum des Simplondurchstiches
(1905) dadurch ein besonderes volkstümliches
Gepräge zu verleihen, daß vom 1. Mai 1920
bis .Ende 1932 den Schulen für Reisen, die
wenigstens einmal durch den Gotthard oder
den Simplon führen, im Sinne einer autzer-
ordentlichen Fahrvergünstigung für die Gesamt-
heit der durchfahrenden Strecken bloß die Hälfte
der tarifgemäßen Schulfährtstaren berechnet
wird. Im weitern sollen die Männer, die an
der Erstellung des Simplontunnels mitgewirkt
haben, durch eine Gedenktafel am Nordportal
des Tunnels geehrt werden.

Postautobetrieb Reichznbach-Kienthal.

In der Zeit vom 15. Juni bis 15. Sep-
tember wird von Reichenbach nach Kienthal
ein Postauto verkehren. Mit Rücksicht auf die
besondern Verhältnisse ist die Straße vom
Postdepartement als Bergpoststratze mit Berg-
seitsausweichen der Postautomobile bezeichnet
worden.

Unsere Alpenposten.

Die Sommeralpenposten beförderten im ver-
gangenen Jahre über 225,000 Reisende oder
13,7 Prozent mehr als im Vorjahre. Den
größten Verkehr wies die Maloja auf (72,687);
es folgen Lenzerheide-Julier (44,204), Grimsel
(39,144), Furka (21,970) usw. Die Verwen-
dung großer Wagen mit 26 Sitzplätzen brachte
eine erhebliche Erleichterung des oft starken
Verkehrs. Die Einnahmen erreichten etwas über
2 Millionen Franken, während sich die Ge-
samtausgaben auf 1,6 Millionen Franken be-
liefen. Im Alpenpostbetrieb wurden 824,472
Kilometer zurückgelegt; dabei kamen bloß Be-
triebsstörungen vor, die in durchschnittlich 45
Minuten behoben werden konnten. Dieses sehr
günstige Ergebnis ist zum Teil aus die leistungs-
fähigeren Fahrzeuge zurückzuführen, die in den
Dienst gestellt wurden.

Verkehr in der Bundesstadt.

Laut Mitteilung des Offiziellen Verkehrs-
bureaus Bern verzeichnen die stadtbernischen
Gasthöfe im Monat März 1930 10,170 regi-

strierte Personen (1929: 10,326) und 24,756
Logiernächte (1929: 24,222). Von den Per-
sonen entfallen auf die Schweiz 6794, Deutsch-
jand 1615, Oesterreich 142, England 231,
Frankreich 358, Holland 134, Italien 183,
Belgien und Luxemburg 130, Nordamerika 96,
Zentral- und Südamerika 33, andere Län-
der 402.

Schweizer Mustermesse Basel.

Die diesjährige Messe wird vom 2 6. April
bis 6. Mai abgehalten. Ein Musterangebot
neuester und bester Leistungen von gegen 1100
Ausstellern erwartet die Besucher. Die große
wirtschaftliche Veranstaltung wird auch dieses

Jahr das ihr vom Schweizervolke entgegen-
gebrachte Interesse rechtfertigen. Es ist mit
einem ausgezeichneten Besuch aus allen Teilen
unseres Landes zu rechnen.

Der Schicksalstag.
(Am Abend)

„Das Münster ist beleuchtet",
Das war die frohe Mär,
Und alles eilt, zu schauen.
Ob es wohl auch wahr wär'.
Und wirklich, 's stand im Glänze
Und strahlt in Heller Pracht.
Genau so wie ansonsten
Nur zur Silvesternacht.

Und all' die Spitzen. Zacken.
Sie strahlten wie noch nie,
Und ragten hell zum Himmel:
Versteinte Broderie.
Es war als wie im Märchen
Und jede Spitze spricht:
„Nun ist der Schnaps bezwungen,
Nun kommt sür's Alter Licht."

Natürlich gab's auch Nörgler,
Die nörgelten drauf los,
Es sei nur Geldverschwendung
Und leere Geste blos.
Gäb' man das Geld den Armen,
Die wären darum froh,
Die Resultate liest man
Im Blatte sowieso.

Doch wie's auch sei, das Münster
Erstrahlt im Siegesglanz,
Die Bundesstädter freuten
Sich drüber voll und ganz.
Sie sprachen: „Wer da nörgelt
Und sich dagegen sträubt,
Tut's nicht aus Nächstenliebe,
Der ist doch nur — vertäubt. Hotta.
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